No. 95. Sonnabends den 14. Auguſt 1824 


PER Er eu 
der Königlichen zur Regulirung des Schuldenweſens des ehemaligen 
- ' 4S anjlger Freiſtaats niedergeſetzten Commiffion.. : 
Es ſoll nunmehr in Gemaͤßbeit der Allerhoͤchſten Königlichen Cablnets⸗Ordre vom 24ſten 
April d. J. (Geſetzſammlung No. 860) betreffend die Grundfaͤtze, nach welchen das Schulden⸗ 
weſen des vormaligen Freiſtaats und der Commune von Danzig regulirt werden ſoll, mit faz: 
pitaliſirung der feit dem ıften July 1810 ruͤckſtaͤndigen verſprochenen Zinſen, ſo wie mit der 
Verification aller auf foͤrmliche Schuldverſchreibungen beruhenden, ingleichen aller uͤbrigen bei 
uns angemeldeten, und von uns angenommenen Forderungen, vorgegangen werden. Wir for⸗ 
€ Bett: im Auftrage der Königlichen Haupt» Verwaltung: der Staatsſchulden, - (ámmtlid)e: 
Inhaber: 8 i a 
a. —— use Skadt⸗ Obligationen aus der freiſtaͤaͤtſchen Zeit von 1807 bis 1814, in⸗ 
gleichen N f 4 | j? ; 
b. von ſogenannten abloͤslichen alten Caͤmmerei⸗ und Huͤlfsgelder⸗Obligatlonen, inſofern 
deren Verzinſung ſchon fruͤher vom Preußiſchen Staate uͤbernommen worden, und aus 
dieſen Obligationen noch Zinſen aus der gedachten. freiſtaͤaͤtſchen Zeit ruͤckſtaͤndig find, 


p wie i: x T 

; f ſaͤmmtliche übrigen Gläubiger, welche fid) mit ihren Anſpruͤchen an ben Freiſtaat oder 

die Commune von Danzig aus der erwähnten freiftäärfchen Zeit bei uns gemeldet ha⸗ 

! ben und mit biefen Anſpruͤchen von uns nicht zuruͤckgewieſen find; i 
hiermit auf, ble vorhandenen Beweisſtuͤcke über ihre Forderungen ſpaͤteſtens bis zum 31. Oc⸗ 
tober biefes- Jahres bel uns einzugeben, und zwar: . : 

I: bie oben unter dem Buchſtaben a; erwähnten Stadt⸗ Dbligationen mit den dazu gehörigen: 

Zins⸗ Coupons, welche jedoch nur allein bei den Stadt⸗Obligationen des Fonds von 6, 

, ,S tub 10 Jahren vorhanden find, ingleichen RC LE, 
II. die unter dem Buchſtaben b. bezeichneten alten Caͤmmerei⸗ und Huͤlfsgelder⸗Obligationen, 
III. d bei uns notirten Interimsſcheine und Caſſen⸗ Quittungen, mit Ausſchluß der Quit⸗ 
gen: ; . : 

2. 9558 Eon: und Miethsſteuer, \ 

b. über Geldleiſtungen zur Berichtigung: ber Sleifch-Lieferungen, welche nicht am 1ften Oe⸗ 

tober und rſten November 1812 ausgeſtellt find, c5 

c. über. die Geld» Erhebungen laut Ordnungs⸗ Schluß vom 20, May 1814, und endlich 


tM M 


d. über die Geld 2 Erhebungen [aut Ordnungs⸗Schluß vom 9. Yunt 1813. 
(Diefe hier ausgenommenen Quittungen koͤnnen nicht ea DM gelangen, well 
fie über Geld⸗Lelſtungen lauten, welche nad) ben Beſchluͤſſen der vormaligen freiſtaͤaͤt⸗ 
ſchen Regierung als Abgabe erhoben worden find,) : 

IV. ale f ihren Händen befindliche Caſſen⸗Anweiſungen unb ſonſtige von ben vormaligen 
freiftädtfchen Behoͤrden ertheilte Beſchelnigungen über Forderungen aus Lieferungen unb 
Leiſtungen aller Art, inſofern dieſe Forderungen bei uns ſchon früher zur Notirung an⸗ 
e ale e Sec 

Damit aber bel blefem fo verwickelt als weitlaͤuftigen Geſchaͤfte die nothwendige N 
erhalten werde, wird Folgendes beſtimmt: fa fan : ; d zn 

1. Es find dieſe hier vorſtehend bezeichneten Papiere nach den, unter den vorſtehenden Num⸗ 

mern ven J. bis IV. bezeichneten Gattungen beſonders zu heften, mit laufenden Nummern 
zu verſehen, und von jeder Gattung derſelben beſoͤnders 2 gleichlautende Nachweiſungen 
an uns einzugeben. . 
2. Forderungen aus gleichartigen Papieren find in blefen Nachweiſungen unter beſondern 
Abthetllungen zuſammen zu ſtellen. 


3. Außer der genauen Bezeichnung der Papiere und ihres Betrages, der, wenn derſelbe darin 


en Danziger Geld ausgedrückt, zugleich in Preußiſchem Silbergelde, den Preußiſchen 


Thaler zu 43 Fl. Danziger gerechnet, anzugeben it, muͤſſen bie Nachweiſungen die An⸗ 
gabe des Wohn⸗Orts und Characters, fo wie den Vor- unb Geſchlechts⸗Namen des 
Einſenders, deutlich ausgedruͤckt, enthalten. 


4. Die unterzeichnete Commiſſton kann fid) auf Einſendungen durch bie poft wegen der dar; l 


aus zu beſorgenden Gefahr und entſpringenden weitlaͤuftigen Correſpondenz nicht ein⸗ 
laſſen, vielmehr find die betreffenden Papiere von auswärtigen Inhabern entweder ſelbſt 
oder durch hierzu beauftragte Perſonen in unfer Bureau einzuliefern. 


5. Dem Einlieferer wird das Duplicat der Nachweiſung von den eingelleferten Papieren, mit 


einer Empfangs⸗-Beſcheinigung verſehen, zu feiner Legitimation zurückgegeben werden. 

6. Die Commiſſion wird ſich mit Pruͤfung der Legitimation des gegenwärtigen Inhabers der 
produzirten Stadt⸗ Obligationen nicht befchäftigen, indem fie dieſen Documenten den Ver⸗ 
merk wegen der zu capitalifirenten Zinſen LUNG auf den urfprünglichen oder 
nachfolgenden Inhaber beifügen wird. Es bleibt alfo dle Sache eines jeden Acqulrenten 
ſolcher Documente, fid) von der Legitimation feines Vorbeſitzers zu Überzeugen, : 

7. Dagegen (ft es überall, wo Anerkenntniſſe über unverbriefte Forderungen auf einen andern, 
als den uriprünglichen aus den Schuldentableau's erhellenden Inhaber derſelben ausge⸗ 
fertigt werden ſollen, nothwendig, daß fid) der jetzige Inhaber der Forderungen ent⸗ 
weder durch ein Endosso oder durch beſondere Ceſſtons⸗Urkunden , ober, falls ihm die 
Forderung durch Erbrecht zugefallen, durch ein Atteſt des die Erbſchaft regulirenden Ge⸗ 
richts, als der een Inbaber gegen uns ausweiſe, und es werden daher ſaͤmmt⸗ 
liche in dieſer Beziehung intereſſirende Perſonen aufgefordert, das Noͤthige wegen ihrer 
Legitimation bei Zeiten zu beſorgen, damit es hiernaͤchſt bei Einſendung der Papiere daran 
nicht fehle. Wir bemerken hierbei ausdruͤcklich, 


8. daß es bei denjenigen, über unverbriefte Forderungen, ausgeſtellten Beſcheinigungen, 


(Interimsſcheine, Caſſen-Anweiſungen ꝛc. ꝛc.) welche durch bloße Endoſſo's aus Hand 


it Hand gegangen ſind, nur der Legitimation des gegenwaͤrtigen Inhabers durch das 
letzte Endoſſo bedarf, daß wir aber auf eine Pruͤfung der Richtigkeit dieſes Endoſſo's 
uns nicht einlaffen koͤnnen, und daher in der Regel den letzten Indoſſator, ohne weitere 


Vertretung, als den rechtmaͤßigen Inhaber der präfentirten Beſcheinigung anfehen und 
auf deſſen Namen das anderweitige Anerkenntniß aus fertigen werden. Eben ſo wird in 


der Regel 


| H ; 
9, die Aushaͤndigung dieſer Anerkenntniffe, ingleichen die Ruͤckgabe ber verifizieren Obligar 
; doitén Empfangsbeſcheinigungen gegen bloße 


* 


tionen an jeden Praͤſentanten der ad 5 erw 


ed — 2358s — | 
Nüdgabe derſelben, ledoch gegen Quittung des Praͤſentanten ohne Weiteres und ins⸗ 


beſondere ohne er einer etwanigen Vollmacht und ohne Prüfung des Umſtandes, 
wie er zum Beſitz der gedachten Empfangsbeſcheinigung gekommen, erfolgen. . 


10, Schluͤßlich fügen wir bie Warnung bei, die zur Einlieferung der ee Documente 


11 


^ 


geſetzte Friſt nicht zu verſaͤumen, indem bie Beſtimmung eines Praͤcluſivtermins, mit 
deſſen Eintritte alle vorher nicht eingegangene Documente unfehlbar als erloſchen und 
werthlos zu betrachten, bald zu erwarten ſteht. Endlich werden auch noch 5 
Diejenigen Glaͤubiger unverbriefter bei uns notirter Forderungen, welche daruͤber gar 
keine der vorerwaͤhnten Documente in Haͤnden haben, wie das insbeſondere mit den For⸗ 
derungen an ruͤckſtaͤndigen Zinſen aus den Kalckreuthſchen Obligationen der Fall iſt, hler⸗ 
durch verpflichtet, die Ausfertigung der Anerkenntniſſe über gedachte Forderungen bis 
zu dem oben geſetzten Termine, den 31, October dieſes Jahres, ſchriftlich bei uns nach⸗ 
zuſuchen, widrigenfalls ſie die nehmliche Behandlung, wie die Glaͤubiger, welche dle 
Einreichung ihrer Documente in der geſetzten Friſt unterlaſſen ſollten, zu erwarcen haben 
werden. Danzig ben 2r. Juli 1824. 23 

Die zur Regulirung des Schuldenweſens des vormaligen Danziger Freiſtaats 

ernannte Koͤnigliche Commiſſton. 
3 (gez.) Ewert. Flottwell. 
— — — — ———äÿã— 


Berlin, vom ro. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig baben Allergnaͤdigſt 
gerubet, dem Guts⸗Beſitzer Karl Wunſter 
zu Kionzenice im Großherzogthum Poſen, und 
deſſen Neffen, dem Gefonde » Lieutenant im 
“fünften Uhlanen Regimente Wilhelm Eduard 
Wunſter, ben Adelſtand zu ertheilen. 


Koͤln, vom 5. Auguſt. 

Hier wurde am 3. Auguſt, Mittags 1 Uhr, 
das Kreuz auf der aͤußerſten Dachſpitze unſers 
Doms aufgerichtet. Ein Verein Koͤlniſcher 
Buͤrger hatte es neu vergolden laſſen, und zu⸗ 
gleich den Wunſch ausgeſprochen, daß es am 
54ften Geburtstage Sr. Maj. des Königs auf; 
geſtellt wuͤrde. Weithin ſtrahlet es nun, Que 
einem bligenden Sternpunkte, auf dem Chor⸗ 
dache des Domes, gleichwie auf einem koloſſa⸗ 
len Gothiſchen Condelaber erhoͤhet. Das Go⸗ 
thiſche Kreuz ift 18 Fuß hoch und über 13 Cent⸗ 
ner ſchwer. — Der Sage nad) foll Maria von 
Medicis, Königin von Frankreich, dieſes Kreuz 
zuerſt auf der Bachſpitze des Doms daben aufs 
ſtellen laſſen. Die daran befindlichen Linken 
ſcheinen wirklich auf dieſen Urſprung zu deuten. 
— Damit bie ſpaͤte Nachwelt, wenn fie einmal 
wieder eine Herſtellungs⸗ Arbeit an demielben 
vorzunchmen bat, erfahre, bei welcher Gele⸗ 


genheit die jetzige Wiederaufrichtung ſtatt gez 


funden, iſt ir die große, 4 Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltende Kugel unter dem Kreuz ein Per⸗ 
gamentblatt, das die jetzt durch Friedrich Wil⸗ 


helm III. Fuͤrſorge unb Freigebigkeit dem allbes 
wunderten Dom gewordene Herſtellung er⸗ 
waͤhnt, nebſt einem Exemplar der Koͤlniſchen 

eitung und ibres Beiblatts vom 3ten d. ver⸗ 
ſchloſſen worden. 3 


Aachen, vom 4. Auguſt. 


Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte geſtern das 
zur Feier Sr. Maf. Geburtstag angeordnete 
Pferderennen auf der Brander⸗Heide. Von 
114 Uhr begannen die Equipagen der vorneh⸗ 
meren Einwohner und der anweſenden Kurgaͤſte 
ſich nach dem Platze hinauszubegeben; um 
x Uhr zählte man daſelbſt gegen 200 Fahrwerke 
aller Art, eine große Anzahl Reiter, deren 
viele febr ſchoͤne Pferde ritten, und eine bedeu⸗ 
tende Menge Fußgaͤnger waren ebeufalls dort 
zum Zuſchauen verſammelt. Vier Rennpferde 
wurden kurz nach 1 Uhr in die Rennbahn ge⸗ 
führe und begannen, nachdem das Gewicht ber 
Jockeys und der Eaͤttel durch die ernannten 
H. Richter, der eingeführten Ordnung zur 
folge, gewogen waren, auf das gegebene Zei⸗ 
chen den kauf. Die Bahn, deren umkreis 
1 englifche Meile mißt, mußte bel jedem Lauf 
zweimbl durchrannt werden. Zwei der mitlau⸗ 
fenden Pferde wurden nach Beendigung des ers 
ſten Rennens nicht wieder aufgefuͤhrt; als nach 
dem Ausruhen von einer halben Stunde das 


zweite Rennen begann, erſchien nur H. Cocke⸗ 


rill's Hengſt Smolensko und Herrn Davids 
Stute Fay. Der Smolensky, welcher bei dem 


"- 356 


erſten Rennen mit bebeutendem Vorſprunge 
einkam, gewann auch das zweite ohne Anſtren⸗ 


gung; ſein Reiter hielt ihn ſichtbar ein. — 


unſerm Mitbuͤrger gewonnen, deſſen 
außer dem Hauptpreiſe noch bedeutende Wetten 


Zuſchauer. 


Der Preis dieſes Rennens iſt demnach von 
Pferd 


ſicherte. Morgen wird der Wettlauf von Hrn. 
Simonis ſchoͤnem Hengſte, Dominichino, und 


Herrn Cockerill's Stute, Rubensmare, um 
II Ubr, ſtatt finden; außer der urſpruͤnglichen 
Wette ſtehen, wie wir vernehmen, ſehr bedeu⸗ 
tende Summen als Nebenwetten zur Entſchei⸗ 


dung. Das anziehende Schauſpiel wird ge⸗ 


wiß eine zahlreiche Menge Zuſchauer nach dem 
Med ‚führen. 


Perſonen, welche durch ihre 

eſchaͤfte verhindert worden, das Rennen ſebſt 
anzuſehen, vergnuͤgten ſich geſtern an dem An⸗ 
blick des von dort jutücffebrenben Zuges der 
0 Um 4 Uhr verſammelte man ſich 
zu den verſchiedenen Mittagstafeln; außer der 


auf dem neuen Redoutenſaale und einigen an⸗ 
dern in der Stadt, war eine Mittagsgeſell⸗ 


ſchaft von 100 Couverts unter einem Zeltdache 
in dem vor der Stadt gelegenen Garten der 
Ketſchenburg vereinigt. \ 


Heidelberg, vom 4. Auguſt. 

Geſtern wurde von dem großeſten Theile der 
hier ſtudirenden Preußen das Geburtsfeſt ihres 
geliebten Koͤnigs feierlich begangen. Sie hiel⸗ 
ten in einem Etabliſſement unweit der Stadt, 
ein Mittagsmahl, bei dem die Freude uͤber den 
für alle Preußen fo wichtigen Tag, ſich in ju⸗ 
gendlichem Frohſian ausſprach, der bis zum 


Enthuſiasmus flieg, als unter Kanonenſchuͤf⸗ 


ſen das Lebehoch des ſo theuern Monarchen 


ausgebracht wurde. Ein paſſendes Lied wurde 
nach der Melodie des Volksliedes: „Heil dir 


im Siegerkranz“ zum Schluſſe des Mahls ge⸗ 


ſungen. Am Abend fuhr die Schaar der fro⸗ 


hen Juͤnglinge unter Schießen und Muſiciren 
in einem von Fackeln erhellten Boote auf dem 


Neckar bis zu einem Gaſthauſe, deſſen hoch 


gelegenen Garten fie hatten erleuchten und mit 


einem Transparent verſehen laſſen, welches 
die ganze Breite des Gartens einnahm. 
wuͤrdige Weiſe wurde das Feſt mit dem alten 
Liede: „Der Landesvater“ beſchloſſen, in dem 


Auf 


Jeder die Gefuͤhle ausgeſprochen fand, die in 
ſeinem eigenen Buſen ſich regten. N 


Nürnberg, vom 4. Auguſt. 

Vorgeſtern dt der prinz Guſtav von Schwe⸗ 
den koͤnigl. Hoheit, unter dem Namen elnes 
Grafen von Itterburg, von Wien kommend, 
hier eingetroffen, im baleriſchen Hof abgeſtie⸗ 
gen und geſtern weiter gereiſt. 


Frankfurt a. M., vom 30, Juli. 
Nach den neueſten Berichten aus Kurheſſen 
wäre uͤber den General-Polizei⸗Direktor von 
Manger nunmehr ein Erkenntniß des Gerichts⸗ 
hofes erlaſſen. Er iſt in Folge deſſelben des 
Hochverraths ſchuldig erkennt, aller feiner 
Stellen und Würden entſetzt, und zu lebens⸗ 
laͤnglicher Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 
Dieſer Spruch ſoll auch bereits an dem Be⸗ 
kheiligten vollzogen, und derſelbe von Fulda 
nach Spangenberg abgeführt worden ſeyn. Wie 
man von Neifenden erfährt, fo finden gegen⸗ 
waͤrtig im Kurfuͤrſtenthum bie fruͤherhin, bes 
ſonders gegen Fremde, angeordneten ſtrengen 
Polizeimaaßregeln nicht mehr ſtatt. Auch bas 
ben mehrere, verbrecheriſcher Abſichten gegen 
des Kurfuͤrſten koͤnigl. Hoheit verdaͤchtige, 
und deshalb in Arreſt genommene Individuen, 
deren Schuldloſigkeit ſich immittelſt erwieſen 
hat, ihre Freiheit wieder erhalten. (Allg. 3.) 
Der nngtinftigen Nachrichten ungeachtet, die 
von Zeit zu Zeit über das Schickſal der nach 
Braſilien ausgewanderten Koloniſten 3 
fen, wird doch in Kurzem wieder eine Expedi⸗ 
tlon, etwa 300 Köpfe ſtark, dahin abgehen. 
Sie wird fid) zu Amſter dam einſchiffen, und 
auch diesmal haben die Rheingegenden wieder 
die meiſten Rekruten dazu geliefert. | 
: Vom Mayn, vom 2. Auguſt. 
Am 21. Juli beſuchten Ihre Majeſtaͤten der 
Koͤnig und die Koͤnigin von Baiern, nebſt dem 
Prinzen Carl und den Prinzeſſinnen K. K. H. H., 
die Stadt Augsburg. Zum folgenden Tage 
war die Wiederholung eines uralten, Aug 
burg eigenthuͤmlichen, Armbruſtſchießens vor⸗ 
bereitet, welches hoͤchſt glaͤnzend ausgefallen 


ſeyn wird. Mit den Solennitaͤten dieſes Schle⸗ 


-fen8 ſollte eine Kunſtſchau der Augsburger 
Induſtrie verbunden und Ihrer Majeftät der 
Koͤnigin dann, als Zeichen tiefſter Verehrung, 
ein in getriebener Silberarbeit verfertigtes 
Tableau überreicht werden, Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnig ſelbſt aber wollte eine Deputation auf 


ſammtnem Kiffen eine trefflich gearbeitete Arms 
bruſt überreichen, und ihn erſuchen, die Stelle 
des Schuͤtzenkoͤnigs zu uͤbernehmen. Auf beide 
Tage war allgemeine Beleuchtung angeordnet, 
welche auch am erſten Tage ſtatt fand. Der 
zum Jubelfeſte (bam 16. Februar) erbaute Sem 
pel ſtrahlte von neuem in blendendem Licht⸗ 
meer; alle große oͤffentliche Brunnen und aus⸗ 
gezeichnete Gebäude waren herrlich erleuchtet. 
Die grlechiſche Fuͤrſtin Suzo befindet fid) feit 
eed Tagen in Frankfurt; fie kommt von 
Man meldet aus Darmſtadt: Es iſt nun⸗ 
mehr bekannt, daß die Intereſſenten der großen 
Güterlotterie im Großherzogthum Heſſen, En⸗ 
an dab Schleifeld ꝛc. betreffend, ſich entſchloſ⸗ 
mi aben, die Ziehung beſtimmt vor fid) gehen 
zu laſſen. N 
Die Wuͤrtembergiſche Sparkaſſe iſt bereits 
auf ein Kapital von 300,000 Gulden angewach⸗ 


ſen, und man ruͤhmt, daß ſie großen Einfluß 


auf die Sittlichkeit, Ordnungsliebe und Haͤus⸗ 
lichkeit der Armen habe. f i 
Am 30, Juti enklud ſich ein heftiges Hagel⸗ 
wetter über Speier und die umliegenden Ort⸗ 

haften. Der Hagel fiel zum Theil in der 
Große elner Mannsfauſt in ganzen Eisſtuͤcken. 
Der Sturm entwurzelte dle ſtaͤrkſten Baͤume. 
— Denſelben Tag wuͤthete eln ähnlicher Sturm 
über Neuſtadt an der Aiſch . 


Petersburg, vom 20. Juli. 


Der Generals Adjutant Sr, Maß. des Kai⸗ 
ſers, Fuͤrſt Wolchonsky, begab ſich dieſer Tage 
auf ſeine Guͤter im Innern. Es heißt, der 
Zürft wolle fid) ganz in Moskau niederlaſſen, 
und fid von allen Staatsaͤmtern zurückziehen. 
Man ſieht hier naͤchſtens der fórmlid)en Erz 
nennung des wirklichen geheimen Rathes $a; 
kitſcheff zum auß erordentlichen Botſchafter am 
Wiener Hofe entgegen. 

Am 30. Juni noch nicht voh 
deten xoten Lebensjahre, Fraͤulein Sophie von 
Nariſchkin, Tochter des Oberjaͤgermeiſters, an 


den Folgen einer Lungenentzündung. Der Tod 


dieſes zarten Sproͤßlings einer der erlauchteſten 
Familien im Reiche, wird hier um fo mehr off 
gemein bedauert, da die berrilchſten Geiſtes⸗ 
und Koͤrpervorzuͤge die junge Verblichene zier⸗ 
ten. CH vor wenigen Monaten kehrte ſie mit 
ihrer Mutter, Staatsdame am Hofe der Kai⸗ 


‚farb hier im noch nicht vollen⸗ 


' 
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ſerin, nach einem mehrjährigen Aufenthalte 
aus Paris hieher zuruͤck, wohin ſie zur Wie⸗ 
dergeneſung (haͤtte das Verhaͤngni nicht an⸗ 
ders geboten) in dieſem Monat wieder gereiſet 
W dcin es 
Brüffel, vom 4. Auguſt. 
Man verſichert, wie eine unſerer Zeitungen 
meldet, daß ſtark die Nede davon ſey, nach 
dem Grundfage der Reciprotitaͤt die Einfuhr 
aller franzoͤſiſchen Waaren ohne Ausnahme in 
den Niederlanden zu verbieten, und daß dieſer 
Beſchluß binnen wenig Tagen zur Ausfuͤhrung 
kommen werde. N " 
Das Journal de Gand will wiſſen, der Koͤ⸗ 
nig habe eine Commiſſion zur Unterſuchung der 
Frage von der Freiheit des Getreidehandels 
und Hrn. Barthelemi zum Mitgliede derſelben 
ernannt. 5 : : 


Paris, vom 4, Auguſt. 
Graf v. Villele war am 3often v. M. zwei⸗ 
mal bei Sr. Majeſtaͤt in St. Cloud und am 
zıflen Morgens wieder. Auch geſtern arbeite⸗ 
‚ten der Herr v. Villele und ber Marfchall Lau⸗ 
riſton, Miniſter des koͤnigl. Hauſes, bei dem 
Koͤnige in St. Cloud. i 

Der vor einigen Tagen hier eingetroffene 
Praͤſident des Gehelmen Raths Sr. brittiſchen 
Majeſtaͤt, Graf Harrowby, der ſich nach Genf 
zu einem Beſuche feiner dortigen Verwandten 
begiebt, hatte am rfteu d. eine Privat⸗Audienz 
bei Sr. Maj. dem Könige in St. Cloud. 

Die Kammern werden am sten d. M. ges 
ſchloſſen werden. Einige Tage darnach, ſagt 
die Zeitung l'Oracle, werden mehrere koͤnigl. 
Ordonnanzen von großer Bedeutung erſcheinen; 
in einer derſelben die Ernennung des Grafen 
de la Ferronnaye zum Miniſter der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten. Hr. von Villele ſcheint 
ſich mehr als jemals anf ſeiner Stelle befeſtiget 
zu haben N A 

Heute findet in bem erſten Wahlcollegium 
der Seine die Wahl eines neuen Deputlrten 
fuͤr die Stelle des Generals Foy ſtatt. 

Zufolge der koͤnigl. Ordonnanz vom 23ſten 
März 1816 wurde die Geburt des Prinzen von 
Orleans conſtatirt durch den Kanzler von Frank⸗ 
reich in Begleitung des Marguis von Semon⸗ 
ville, Pair von Frankreich, Groß⸗Neferenda⸗ 
rius der Kammer der Pairs, und von dem 


Nitter Cauchy, Archlv⸗Bewahrer der genann⸗ 


fen Kammer; In Gegenwart des Marfchall; 
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Marquis von Rauriffon „ Minifter des koͤnigl. 
Hauſes, und von dem Marquis de Breze, Pair 
von Frankreich, Groß⸗Ceremonlen⸗Meiſter. 
Ote Zeugen, welche die Verhandlung über die 
Geburt unterzeichnet haben, ſind der Herzog 
von Grammont, Palr von Frankreich, und 
der Graf von Noailles. — Die Akte iſt in dop⸗ 
pelter Abſchrift in dem Archiv des koͤnigl. Hau⸗ 
ſes und in dem der Pairskammer niedergelegt 
worden. : 7 
Man ſieht nun faſt mit Beſtimmtheit einem 
freundlichen Ausgange der Unterhandlungen 
unferer Regierung mit den Deputirten von 
Hayti entgegen. Die miniſteriellen Blätter 
eigen ſich der Idee einer Anerkennung dleſer 
Republik weit geneigter, als fruͤber, und gehn 
ſelbſt ſo welt, zuzugeſtehen, daß Frankreich ſich 
in großer Verlegendelt befinden würde, wenn 
die Einwohner von Hayti, ihres ungewiſſen 
Zuſtandes endlich muͤde, das Mutterland an⸗ 
gingen, die Souveralnetaͤt de facto wieder zu 
übernehmen. Dieſe Wiederherſtellung wuͤrde 
dem Staate eine jährliche Ausgabe von mehr 
als 40 Millionen veranlaſſen, und bis auf ein 
1 Jahrhundert hinaus bürfte die Kolonie 
keine Hüͤlfsquellen bieten, um gänzlich ſich 


ſelbſt durch die alten Auflagen zu erhalten. 


Nein! nur die von Frankreich anerkannte Un⸗ 
abhaͤngigkeit der Haytier würde das Mutter⸗ 
land aus feiner zweldeutigen Lage reißen und 
ſo Domingo an Frankreich zuruͤckgegeben wer⸗ 
den, ohne daß es dieſem zur Laſt falle. 

Die Etoile enthielt am aten d. aus Konſtan⸗ 
kinopel einen febr ausführlichen Bericht von 
den Feierlichkeiten bei der Audienz des Grafen 
Gullleminot beim Großvezier. 8 

Unſer Botſchafter zu Liſſabon hat, wie man 
ſagt, Befehl erhalten, die portugieſiſche Re⸗ 
glerung einzuladen, von ihrem Begehren wegen 
der engliſchen Truppen abzuſtehen. Man 
glaubt, daß dieſem Begehren willfahrt, und 
dadurch jede Conteſtation wegen blefet Angele⸗ 
genheit beſeltigt werden dürfte, Man verfis 
chert allgemein, daß Herr v. Villele, ſeitdem 
er das Portefeuille der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten uͤbernommen hat, das gute Ver⸗ 
bältnig mit England noch inniger zu knuͤpfen 
trachte, und daß gegenwaͤrtig die Mintfterien 
beider Mächte fid) bei jeder Gelegenheit Bes 
weiſe von gegenfeifigen Zutrauen zu geben 


ſuchen. Eben dadurch ſollen alle Sch wieriz⸗ 
keiten, welche wegen der portugieſiſchen Ange⸗ 
legenheit haͤtten entſteben koͤnnen, fo ſchnell 
befeitigt worden ſeyn. — Noch immer weiß 
man nichts über die Ernennung eines neuen 
Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


Die Triumphe Bolivar's, ſagt die Etoile, 
welche der engliſche Courier mitteilte, haben 
ſich wie ein Nebel aufgeloͤſet, der Sun, der 
ein Freund der Unabhaͤngigkeit Amerika's iſt, 
geſteht ein, daß ihm dieſe Nachrichten von Boͤr⸗ 
ſenſpekulanten verbreitet zu ſeyn ſcheinen. Die 
Morning⸗Chronicle, fährt die Etoile fort, hat 
der Nachricht des Courier nicht die geringſte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Dies Blatt hat den 
Raum dazu benutzt, uͤber die Vorgänge in Spa⸗ 
nien folgende ſchoͤne Sachen mitzutheilen: „Die 
Halbinſel iſt unter ben franzoͤſiſchen Bayonnet⸗ 
ten nichts als ein weites Gefaͤugniß, in wel⸗ 
chem an einem Tage mehr Grauſamkeiten bes 
gangen werden, als in Algier und Conſtantl⸗ 
nopel in einem ganzen Jahre. Ein Drittheil 
der ganzen Bevoͤlkerung ſchmachtet in den Ker⸗ 
kern; zwar ſchickt man ſo viele man nur kann, 
nach den Galeeren, allein dies reicht nicht hin, 
und es war ein großer Entwurf gemacht, bei 


welchem der Graf Bourmont und der Herr 


von Chateaubriand mit im piele waren: man 
wollte an dem Tage der Beendigung des Moͤnchs 
Vinueſa ein allgemeines Maſacre anſtellen. 
Die Gerechtigkeit, fuͤgt die Etoile hinzu, ver⸗ 
langt, daß wir bemerken, daß die engl. Jour⸗ 
nale ſelbſt ſich gegen ſolche Abſcheulichkeiten und 
Infamien erklart haben. 


Madrit, vom 23. Juli. 


Der Koͤnig wird zu Ende dieſes Monats zu 

uns zuruͤckkehren, und fid) nach dem Escu⸗ 
rial begeben. Die Prinzen werden auf ihren 
Spazierfahrten nur von der ſpaniſchen Leib⸗ 
garde begleitet. 
Der Koͤnig hat in Cuenca einen Akt ſtrenger 
Gerechtigkeit ausgeuͤbt. Der Corregidor und 
bie Municipalität der Stadt hatte ſich dadurch 
zu empfehlen geglaubt, daß fie 10 des tiberas 
lismus Verdächtige in den Kerker geworfen: 
um ſich noch mehr zu graviren, hatte man an 
* Gefaͤngnißthuͤren aufruͤhreriſche Wünſche 

r 


welche man dem Könige einreichte. Der fs 


die Conſtitution Riego's anheften laffen, . 
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ulg ließ bie Sache genau unter ſuchen „die 10 
Gefangenen 1 ae ipfe Frelhelt, der Corre⸗ 
gidor unb die Municipalität wurden abgeſetzt. 


Noch immer erhaͤlt ſich das Geruͤcht, daß 


die franzoͤſiſche Armee hinter den Ebro Kanton⸗ 
nirungen beziehen wird; man will dies beſon⸗ 
ders aus dem Eifer ſchließen, mit welchem man 
die Errichtung neuer ſpaniſcher Regimenter 
beſchleunigt. Außerdem iſt ein Befehl des 
Kriegsminiſters erſchienen, in welchem beſtimmt 
wird, daß 10,000 Mann von allen Waffen noch 
im Monat Auguſt die Beſatzung von Madrit 
bilden ſollen. 
Briefe von Cabix melden uns, daß bie fraus 
zoͤſiſchen Schiffe ftd) von hier nach Gibraltar 
gewendet haben; in dem letzteren Orte werden 
große militairiſche Zuruͤſtungen gemacht, und 
noch kuͤrzlich kamen daſelbſt 40,000 Gewehre 
von kondon an. . 

Man fpricht viel von wichtigen Depeſchen, 
welche ein außerordentlicher Courier von Liſſa⸗ 
bon hierher gebracht. Alle auswärtigen Mi⸗ 
niſter waren deshalb bei dem öͤſterreichiſchen 
Miniſter verſammelt. 

Die Madriter Zeitung ſpricht von einer Ver⸗ 
ſchwörung, welche im Monat April in Peru zu 
Gunſten Iturbide's unternommen, jedoch von 
den Republikanern unterdruͤckt worden fep. 

Dioneſio Artero, der wegen Schimpfreden 
gegen die Regierung angeklagt worden war, 
würde durch bte Militair⸗Commiſſton zu zehn⸗ 
jähriger Galeerenftrafe und 200 Geißelhieben 
verurtheilt; man fuͤhrte ihn halb entkleidet 
durch die Straßen der Hauptſtadt. 

Ein Menſch, der auf der offenen Straße: 
Es lebe Riego! rief, wurde von 2 Soldaten 
Queſadas arretirt. Ste zerſchlugen ihre eds 
del auf feinen Schultern, allein er entkam 
ihnen dennoch. ug 
Ein Schreiben aus Liſſabon meldet, daß 
Ihre Majeftät die Königin von Portugal kei⸗ 
nesweges Anſtalt treffe, das Reich zu verlaſſen, 
fondern daß fie vielmehr den König Ferdinand, 
ihren Durchl. Bruder erſucht habe, den Herzog 
von Villa⸗Hetmoſa, als Bothſchafter in Liſſa⸗ 


bon, zu laſſen. unfer König ſcheint auch ſei⸗ 


ner Durchl. Schweſter gewillfahrt zu haben, 
da, waͤhrend man den Herzog mit ſedem Tage 
bier erwartete, anſtatt feiner ein Schreiben mit 
der Nachricht eintraf, daß der Herzog wenig⸗ 


ſtens noch zwei Monate fid) in Liſſabon aufhal⸗ 
ten wuͤrde. * ; 


London, vom Zr. Jull. 


Herzog Wellington war in dieſen Tagen nicht 
wohl und mußte zur Ader laſſen. Er wohnte 
jedoch am Mittwoch einem Cabinetsrathe bel, 
zu welchem auch der Kanzler der Schatzkammer 


und Lord Bathurſt vom Lande herein gekom⸗ 


men waren. 


Das Schiff Hardwarn Te Nachrichten aus 


Liſſabon mitgebracht, die uͤber die Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe in Portugall nichts weniger als 
zufriedenſtellend find. Die 3Xopaliften und die 
Armee, ſagt man, widerſetzen ſich der Ankunft 
englifder Truppen. Indeſſen ift Hr. Silveira 
mit Depeſchen von ſeiner Regierung hier ein⸗ 
getroffen, und man glaubt, daß dieſelben das 
Verlangen des Königs von Portugall, ibm 
Truppen zu ſenden, wiederholentlich enthalten. 


Privatſchreiben aus Liſſabon erwähnen einer 


Volksbewegung, bie daſelbſt am . Juli ſtatt 
gehabt. Die Bewohner aus den Umgebungen 
des Palaſtes Bempoſta wurden ploͤtzlich mor⸗ 
gens um vier Uhr durch die Ankunft eines Bo⸗ 
ten aufgeweckt, der die Nachricht uͤberbrachte, 
die Truppen waͤren auf dem Punkte, einen 
neuen Angriff gegen die Perſon des Koͤnigs zu 


machen; Einige derſelben hätten fid) verſam⸗ 


melt und Andere haͤtten ſich von Belem aus in 
Marſch geſetzt, um den Palaſt anzugreifen. 
Der Graf de Subſerra war überall gegenwaͤr⸗ 
tig; er bemuͤhte ſich, den Koͤnig und die Prin⸗ 


zeſſinnen zu beruhigen und ließ Anſtalten zu 


einem ernſtlichen Widerſtande treffen. Die 
Wache trat ins Gewehr und man bewaffnete 
die ganze Palaſtdienerſchaft. Der Marquis 


de Palmella erließ Rundſchreiben an das diplo⸗ 


matiſche Corps, um es dringend zu erſuchen, 
ſich ſobald als moͤglich nach Bempoſta zu bege⸗ 
ben; es wurden Boten an die im Tage liegen⸗ 
den fremden Kriegsſchiffe abgeſchickt, waͤhrend 
Andere Befehl erhielten, die Bewegungen der 
Königin zu bewachen. Alles war geſpannt und 


man befand ſich in großer Unruhe, bis kurz 


nach fünf Uhr ber Polizei⸗Intendant Im Palaſt 
anlangte und feinen Bericht über den Lärm er; 
ſtattete. Man erfuhr nunmehr, daß eine Ka⸗ 
i den Befehl erhalten hatte, 
um 12 N 

dem Gefaͤngniſſe Limaciro nach dem Thurm von 


ihr Nachts die Staatsgefangenen aus 
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Belem zu bringen, daß dies aber erſt gegen 
3 Uhr auf eine ſehr geraͤuſchvolle Art geſchehen, 


was den Polizei⸗Intendanten, der nicht wußte, 
was vorging und einen neuen 3often April bez 
fuͤrchtete, vermochte, zahlreiche Streifwachen 
auszuſenden und ſeine Beſorgniſſe den Perſo⸗ 
nen des Palaſtes mitzutheilen. 
Erlaͤuterung wurde die Einladung des diplo⸗ 
matiſchen Corps abbeſtellt und man bemuͤhete 
ſich, aus der ganzen Sache einen Scherz zu 
machen. Dennoch hat dieſelbe einen fo lebhaf⸗ 
ten Eindruck auf das Gemuͤth des Koͤnigs und 
- feiner Miniſter gemacht, daß man verſicherte, 
die dringendſten Briefe waͤren mit dem ſo eben 
eingetroffenen Paquetboote nach London abge⸗ 
ſchickt worden, um den Abgang einer binteiz 
chenden Macht zu beſchleunigen, damit man 
einem jeden frevelhaften Verſuche von Seiten 
der Truppen vorbeugen koͤnnte. 

Briefe aus Maranham melden, daß der 
Gouverneur die Mitglieder der obern Eivilbe⸗ 
hoͤrden habe verhaften laſſen, in der Abſicht, 
fie nach Rio Janeiro zu ſchicken, aber in Folge 
einer ploͤtzlich entſtandenen Reaction waͤren ſie 
wieder befreit und der Gouverneur ſeiner Seits 
genoͤthigt worden, ſein Hell in der Flucht zu- 
ſuchen. Bei dieſen Unruhen haben mehrere 
Individuen das Leben verloren, unter andern 
der Bruder des Gouverneurs. 

Der Courier theilt die Nachricht von einem 
großen Siege mit, welchen Bolivar uͤber dle 
Royaliſten von Peru erfochten haben ſoll. 

Zum Empfange des Generals Lafayette wer⸗ 
den in Neu⸗Pork große Vorbereitungen gez 
macht. Eine Abtheilung hat den Namen der 
Lafayetteſchen Garden erhalten. 


In den vereinigten Staaten hat ein Phyſiker | 


ein Waſſerfernrohr erfunden, wodurch man 
bis auf den Grund des Meeres ſehen kann. 
Um es bei Nacht zu gebrauchen, hat er eine 
cylindriſche Laterne angebracht, welche durch 
Roͤhren mit der atmoſphaͤriſchen Luft in Ver⸗ 
bindung ſteht. = 


Aus Itallen, vom 25. Suit. 


Ihre Majeſtaͤt die Frau Erzherzogin Marie 


Luiſe, Herzogin von Parma ꝛc., iſt geſtern im 
erwänfchteften Wohlſeyn aus Sicilien in Li⸗ 
vorno eingetroffen, und wird morgen in Flo⸗ 
renz erwartet., = 


Nach dieſer 


Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin von 
Calabrien, Gemahhn Er. köulgl. Hoheit. des 
Kronprinzen von Neapel, iſt am 19. Juli Wor⸗ 
ni gluͤcklich von einem Prinzen entbunden 

orden. E ; | 


Von ker italieniſchen Grenze, 
vom 24. Juli. 

Aus Alexandria fehlen uns ſeit einiger Zeit 
alle directen Berichte. Man verſichert, es ſey 
im dortigen Hafen ein Embargo auf alle Schiffe 
ohne Ausnahme gelegt worden. — Es beſtaͤtigt 
ſich, daß die Griechen in Kandla neuerdings 
wieder einige Vortheile errungen haben, und 
daß ihre Angelegenheiten ſich daſelbſt taͤglich 
beſſern. — Der Paſcha von Skutari hat noch 
nicht eine gehoͤrige Truppenzahl zuſammenbrin⸗ 
gen koͤnnen, um ſeine Operationen zu begin⸗ 
nen. Von dem ihm zugekommenen Fonds ſind 
mehreren albaniſchen Haͤuptlingen betraͤchtliche 
Summen aus bezahlt worden; allein biefe Zah⸗ 
lungen ſcheinen ohne dle gehörige; Vorſicht 
Statt gehabt zu haben; denn die erwaͤhnten 
Haͤuptlinge behalten das Geld und llefern we⸗ 
nig Truppen und dieſe ⸗ſcheinen nicht einmal 
ſehr geneigt, zu einer neuen Expedition mitzu⸗ 
wirken. Die Anhaͤnger der Pforte fangen an, 
in den Paſcha von Skutari neuerdings Miß⸗ 


trauen zu ſetzen und beſchuldigen ihn, daß er 


insgeheim die Griechen beguͤnſtige und auf fei 
Unabhaͤngigkeit hinarbeite. Surf t 
ſeiner Seits Vertheidigungs⸗Anſtalten getrof⸗ 
fen, ſetzt aber dabei feine Unterhandlungen mlt 
den Albaneſern gleichfalls fort. — Odyſſeus 
hat, nach einem neuen Beſchluß der grlechiſchen 
Regierung, den Oberbefehl über alle griechiz 
ſchen Truppen von der theſſaliſchen Grenze bis 
an den Iſthmus erhalten. 


Die Landung der aͤgyptiſchen Flotte auf der 
Inſel Kaſſos, Kreta gerade 1 dE wird 
durch alle neuern Berichte beſtaͤtigt. Die aͤgyp⸗ 
tiſchen Truppen haben Alles mit Feuer und 
Schwerdt verwuͤſtet. Kaſſos iſt ein weites 
Leichenfeld, das Grab ſelner Bewohner ge⸗ 
worden. — In Konſtantinopel zweifelte man 
nicht am Erfolge des Feldzugs in dem Falle, 
daß der Kapudan Paſcha fid) mit der aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte, auf welche man ſchon nicht mehr 
rechnete, vereinigen wuͤrde. E EIS 
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Nachtrag zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
à Vom 14. Auguſt 1824. NET 


Drieſt, vom 24. Juli. 

Handelsberlchten aus Smyrna vom 27ften 
Juni zufolge, hatte man die Nachricht aus 
Alexandria vom 13. Juni erhalten, daß ein 
engliſches Schiff den dortigen brittiſchen Un⸗ 
terthanen das Verbot uͤberbracht hatte, Waf⸗ 
fen, Munition oder Truppen unter engliſcher 
Flagge nad) einer der infurgirten Provinzen 
einzuführen, indem dadurch die Neutralitaͤt 
Großbrittanniens verletzt werden würde, Drei 
engliſche Schiffe, die bereits vom Vicekoͤnig zu 
obigem Behuf gemiethet waren, wurden hier⸗ 
auf wieder ausgeladen. Obige Berlchte ſetzen 
hinzu, daß die andern fraͤnkiſchen Capitains 
diefem Beiſpiele ſogleich gefolgt wären, wobei 
jedoch faſt eher zu vermuthen iſt, daß ſie Kennt⸗ 
niß von der in dieſer Hinſicht durch die Inſur⸗ 
genten-Regierung erlaffenen Declaration ere 
halten hatten. 

Konſtantinopel, vom ro, Juli. 

Der für die Gibififation des Orients fo wich⸗ 
tigen Inſel Ipſara ift das Loos von Selo gez 
fallen. 
men, bringen die Nachricht, daß dieſe Inſel 
nach einem heftigen Widerſtand, wobei ſelbſt 
die Frauen thaͤtig geweſen, vom Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha erobert wurde. Der Untergang Ipſara's 
wurde nach dieſen Nachrichten daͤdurch ent⸗ 
ſchieden, daß die Albaneſer, denen die Obhut 
der Weiber anvertraut war, in der Nacht vor 
dem Angriff die Kanonen vernagelt und ſich 
dann zu ben Tuͤrken eingeſchifft haben ſollen. 
Die Griechen befchuldigen die Franken, daß fie die 
Albaneſer zu dieſen. Verrath gewonnen hätten; 
allein zur Ehre der Menfchheit ſollte man dies 
ſer Beſchuldigung noch keinen Glauben ſchen⸗ 
ken. Der Kapudan Paſcha unternahm hierauf 
den Angriff, welchem trotz jenes ſchrecklichen 
Schlages, dennoch von Seite der Griechen ein 
verzweifelnder Widerſtand entgegengeſetzt wur⸗ 
de. Er endigte aber mit ihrem volligen Unters 
gange. Der Verluſt der Tuͤrken ſoll nach die⸗ 
ſen Nachrichten außerordentlich ſeyn, und ſie 
ſelbſt laſſen in Hinſicht der Tapferkeit den 
Griechen alle Gerechtigkeit wiederfahren. Ei⸗ 
nige geben den Veriuſt der Tuͤrken auf 15,000 


Schiffer, die aus dem Archipel kom⸗ 


Mann an. Von den Ipſarioten iſt keine Rede 
mehr, denn dieſe find im buchſtaͤblichen Sinne 
des Wortes ausgerottet. Unbeſchreiblich I 
die Beſtuͤrzung unter den Griechen uͤber dieſes 
ungluͤck, da dadurch ein Theil ihrer Marine⸗ 
Etabliſſements vernichtet iſt. (Allgem. Zelt.) 
Ebendaher, vom 1r, July. 

Ipſara if nach einem beiſpielloſen Wider⸗ 
ſtande, woran die geſammte, heldenmuͤthige 
Bevoͤlkerung Theil genommen, vom Kapudan 
Paſcha mit ungeheuerm Verluſt erobert, wor⸗ 
den. Die Ipſarioten find nach allen Berichten 
ihrer Vorfahren wuͤrdig in das Grab geſtiegen. 
Was von Weibern und Kindern übrig blieb, 
wird nad) Aſien geſchleppt, fo daß der chrlſt⸗ 
liche Name auf dieſer Inſel aufhoͤrt. Die 
Folgen dieſes Ereigniffes werden vieleicht bez 
deutender ſeyn, als man jetzt glaubt. Unter 
den Griechen iſt nur Eine Stimme des Ent⸗ 
ſetzens und des tiefſten Schmerzens. Im gries 
chiſchen Quartier ſieht man nichts als blaſſe, 
den Schmerz ausdruͤckende Geſichter. — Die 
Franken halten dieſe Eroberung fuͤr ganz ent⸗ 
ſchelden d, und bie mitleidloſe Stellung derſel⸗ 
den gegen die Griechen zeigt ſich aufs deut⸗ 
lichſte. (Allgem. Zeit.) 
Der Oeſterreichiſche Beobachter giebt über 
dieſes Ereigniß noch Folgendes aus Konz 
ſtantinopel vom 15. Juli: . 

Die Nachricht von der Einnahme der Inſel 
Ipſara traf zuerſt am 7ten durch einen an den 
Agenten des Kapudan-Paſcha abgefendeten 
Courier hier ein. Erf mehrere Tage nachher 
überbrachte einer der vornehmſten Haus⸗Offi⸗ 
ziere des Admirals die Siegeszeichen, nebſt der 
vollkommenen Beſtaͤtigung des früher bekannt 
gewordenen Verlaufes dieſer wichtigen Bege⸗ 
benheit. Die Pforte hat noch nichts daruͤber 
publicirt. Nach Zuſammenſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen, den tuͤrkiſchen Miniſtern und den 
biefigen Gefandtſchaften zugekommenen Bes 
richte, dürfen wir folgende Thatſachen als zu⸗ 
verläffig betrachten. Von der Pforte beauf⸗ 
tragt, die durch ihre Lage und die große An⸗ 
zahl ihrer Schiffe und Brander geſchuͤtzte, feit 
drei Jahren mit größter Sorgfalt befeſtigte 
Inſel Ipſara, es koſte was es wolle, ju ber 
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zwingen, hatte der Großadmiral ſchon feit eini⸗ 
ger Zeit nicht nur bedeutende Streitkraͤfte auf 
Mitylene und eine hinlaͤngliche Anzahl Trans⸗ 
portſchiffe zur Ueberfahrt dieſer Truppen ver⸗ 
ſammelt, ſondern ſich auch genaue Plane der 
von den Ipſarioten aufgeworfenen Batterien 
und Verſchanzungen zu verſchaffen gewußt. Be⸗ 
vor ſich jedoch Chasrew Paſcha zur Anwendung 
gewaltſamer Mittel entſchloß, machte er den 
ihm vom Sultan ertheilten Inſtruktionen ge⸗ 
maͤß, einen dreimaligen Verſuch, dieſe Inſu⸗ 
laner durch Vorſtellung der ſie bedrohenden 
Uebel und durch Anbietung einer vollſtaͤndigen 
Amneſtie und Verzeihung zur guͤtlichen Unter⸗ 
werfung zu bewegen. Alle dieſe Antraͤge wur⸗ 
den von den Aufruͤhrern der Inſurgenten mit 
Trotz und Hohn zuruͤckgewieſen, und als der 
Großadmiral ihnen zuletzt vorſtellen ließ, daß 
er nicht gekommen ſey, um gegen Weiber, Kin⸗ 
der und Greiſe Krieg zu fuͤhren, und ihnen da⸗ 
her freien Abzug für dieſe ketztern anbot, ward 
auch dieſer Antrag verworfen. Am 3. Juli 
Morgens verſammelte der Großadmiral alle 
Fahrzeuge ſeiner Flotte vor Mitylene und rich⸗ 
tete ſeinen Lauf gegen die Nordweſtſpitze von 
Ipſara. Dieſe Flotte beſtand aus dem Admi⸗ 
ralſchiffe von achtzig Kanonen, einem raſirten 
Zweydecker, 6 Fregatten, 10 Korvetten, meh⸗ 
reren Briggs und Goeletten und einer großen 
Anzahl Kanonierſchaluppen und flacher Fahr⸗ 
zeuge, welche eigends fuͤr Truppenausſchiffun⸗ 
gen gebaut worden waren. Außerdem befand 
ſich bei derſelben eine beinahe unzaͤhlbare Menge 
von Transportſchiffen, kleineren Galeeren und 
geringeren Fahrzeugen mit Landungs truppen, 
deren Zahl auf 14,000 Mann angegeben wird. 
Auf der Höhe von Ipſara angelangt, ließ 
Chosrew Paſcha die Inſel durch ſeine Flotte 
von allen Seiten umzingeln, und während 
einige Krlegsſchiffe ihr Feuer gegen die Stadt 
und die Hafenbatterien richteten, als wenn es 
feine Abſicht wäre, ſolche in der Fronte anzu⸗ 
greifen, ward auf der entgegengeſetzten Seite 
der Inſel auf einer ſandigen Landzunge, wo 
fid nur eine ſchwache Batterie von Feldſtuͤcken 
befand, die Landung bewerkſtelligt. Die Mann⸗ 
ſchaft der Batterie ſtellte ſchon nach wenigen 
Schuͤſſen ihr Feuer ein, ſo daß die Ausſchif⸗ 
fung und Aufſtellung der Truppen ohne Hin⸗ 
derniß vor fid) gehen konnte; die Griechen er⸗ 
griffen die Flucht gegen die in der Mitte der 
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Inſel emporſteigenden Anhoͤhen, wohin ſie von 
den fid) unaufhoͤrlich verſtaͤrkenden Tuͤrken ver: 
folgt wurden. In weniger als zwei Stunden 
waren dieſe Anhoͤhen, ſo wie mehrere befeſtigte 
Kloͤſter genommen, und nun fielen die Tuͤrken 
den Vertheidigern der Stadt unb der Strand⸗ 
batterien in den Ruͤcken, worauf ſogleich all 
gemeine Beſtuͤrzung, Schrecken und Unord⸗ 
nung eintraten. Neunzehn ipfarlotifche Briggs 
ſpannten eiligſt die Segel und ergriffen die 
Flucht, von mehreren tuͤrkiſchen Fregatten ver⸗ 
folgt. Während die Primaten und Ephoren 
der Inſel, welche ſich auf dieſen Fahrzeugen 
befanden, ihre Mitbürger im Stiche ließen, 
denen ſie noch vor Kurzem geſchworen hatten, 
ſich unter den Truͤmmern ihrer Stadt begraben 
zu wollen, bot dieſe ein Bild des Jammers 
und der Verzweiflung dar. Alles fuchte ſich 
auf Boͤten, Kaͤhnen und Fiſcherbarken zu teta, 
ten, allein theils gingen dieſe wegen Ueberfuͤl⸗ 
lung und Mangel an Segeln und Rudern zu 
Grund, theils wurden ſie von den nachſetzen⸗ 
den Tuͤrken eingeholt, und in Kurzem war das 
Meer mit den Leichnamen der Ungluͤcklichen bes 
deckt. Vergeblich befahl der Großadmiral dem 
Blutbade Einhalt zu thun und der Wehrloſen 
zu ſchonen; vergeblich bot er ſelbſt soo Piaſter 
für jeden lebendig eingebrachten Gefangenen, 
es war zu ſpaͤt, der Erbitterung des durch den 
Uebermuth der Ipſarioten gereizten Muſel⸗ 
manns Einhalt zu thun. — Am Abend des 3ten 
Juli hielt fid) nur noch ein einziges ſtark befe⸗ 
ſtigtes Kloſter auf einer Anhoͤhe; ſchon hatten 
ſie die weiße Fahne zum Zeichen der Unterwer⸗ 


fung aufgeſteckt, ohne daß dadurch das Feuer 


der Angreifenden vermindert worden waͤre; es 
war der ng Punkt, wo bie Ipfarioten 
einigen ernſtlichen Widerſtand geleitet hatten. 
Chosrew Paſcha war ſelbſt erſtaunt uͤber die 
geringe Mühe, welche ihm die Einnahme die⸗ 
ſes fo furchtbar geſchilderten Eilands gefofter. 
Seine Flotte hat gar keinen, die Landtruppen 
einen verhaͤltnißmaͤßig geringen Verluſt erlit⸗ 
ten. Dieſe allein haben die Bakterien genoms 
men, ohne daß die Artillerie der Flotte auch 
nur in ben Fall gekommen todte , dabei mitzus 
wirken. Die aus Ipfara entflohenen Schiffe 
find ſeither von fremden Kauffahrteiſchiffen ig 
der Richtung von Morea geſehen worden. 

Nach den neueſten Nachrichten ſoll der Kapu⸗ 
dan⸗ Paſcha mit dem größten Theil feiner Flotte 
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fi unmittelbar nach der Eroberung von ^p» 
fata gegen Samos gewendet haben, um auch 
dort eine Landung zu verſuchen. Der Kapudan⸗ 
Paſcha hat 200 Stuͤck Geſchuͤtz und 110 Fahr⸗ 
zeuge von verfchiedener Größe und Beſchaffen⸗ 
heit erobert. Drei ſtarke Corvetten, deren 
Bau noch nicht beendigt war, wurden auf bem 
Schiffswerft gefunden. — Ein franzöfifches 
Fahrzeug (die Goelette Amaranthe), welches 
fid) in der Naͤhe von Ipſara befand, ift Augen⸗ 
zeuge des ganzen Vorganges geweſen; und die 
Offiziere deſſelben haben nicht ohne die aͤußerſte 
Verwunderung den ſchnellen Sieg der otto⸗ 
manniſchen Truppen, den unglaublich ſchwa⸗ 
chen Widerſtand der noch kurz zuvor ſo enthu⸗ 
ſiaſtiſch geſtimmten Inſulaner, und das un⸗ 
ruͤhmliche Benehmen ihrer Anführer geſehen. 
Durch die naͤmliche franzöfifche Goelette war 
die Nachricht von der Einnahme von Ipſara 
bereits am 4ten d. M. nach Smyrna gelangt. 

Ueber die bereits am 18. Juni erfolgte Ein⸗ 


nahme der Inſel Caſo ſind ſeither einige naͤhere 


Umſtaͤnde bekannt geworden, aus welchen er⸗ 
hellt, daß die Bewohner der Inſel durch die 
erſten abgeſchlagenen Landungs⸗ Verſuche in 
Sicherheit gewiegt, bei der dritten Erſcheinung 
der ägyptiſchen Escadre entweder derſelben 
nicht mehr den erforderlichen Widerſtand leiſte⸗ 
ten, oder durch einen Scheinangriff in der 


Fronte getaͤuſcht, den eigentlichen Landungs⸗ 


punkt zu beſetzen verſaͤumten. Die Einwohner 
blefer Inſel, welche von jeher als die verwe⸗ 
genſten und gefaͤhrlichſten Seeraͤuber bekannt 
waren, 
einige hundert zu Gefangenen gemacht worden. 
Sicheren, wiewohl nicht ausführlichen Nach⸗ 
richten zufolge, haben die auf Negroponte aus⸗ 
geſchifften ottomanniſchen Truppen einen gluͤck⸗ 
lichen Einfall nach Böotien unternommen, und 
ſind ſelbſt bis nach Athen vorgedrungen. Ob⸗ 
wohl der Verſuch ſich der dortigen Citadelle zu 
bemeiſtern, nicht gegluͤckt hat, fo ſollen fie fich 
doch in der Stadt und den umliegenden Gaͤrten 
feſtgeſetzt haben. — Die Feſtung von Napoli bi 
Romania ſoll endlich durch einen von Odyſſeus 
vermittelten Vergleich der ſogenannten Cen⸗ 
tral⸗Reglerung übergeben worden ſeyn; und 
man glaubte, daß Pano Kolofotroni beſtimmt 
ſey, mit einem Theil feiner Truppen eine Erz 
peditlon nach Ganbía zu unternehmen, wo feit 
den letzten Fortſchritten der Tuͤrken und Alexan⸗ 


ſind groͤßtentheils getoͤdtet, und nur 


driner die Sache der Inſurgenten faſt ohne 
Hoffnung verloren ſchien. — Man weiß jetzt mit 
Gewißheit, daß die Verzögerung ber militaiz 
riſchen Operatlonen im weſtlichen Griechenland 
einzig ihren Grund in Omer Paſcha's zweideu⸗ 
tigen, wo nicht offenbar verraͤtheriſchen Gange 
hat. Bereits vor zwei Monaten war ihm an⸗ 
befohlen, mit wenigſtens 10,000 Mann (bie er 
jeden Augenblick ſtellen konnte) nach Athen zu 
marſchiren. Er fand es aber rathſamer, in 
Albanien zu bleiben, zog dort von einem Platz 
zum andern, und ließ ſogar die von der Pforte 
neu ernannten Gouverneurs von Preveſa und 
von Arta, die ihm vermuthlich zu Aufſehern 
dienen ſollten, mit Gewalt zuruͤckweiſen. Der 
Paſcha von Scodra wagte es nicht, ſich in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, ſo lange Omer Paſcha Alba⸗ 
nien nicht geraͤumt haͤtte. Ob die Pforte die⸗ 
fem Spiel fernerhin gelaſſen zuſehen, oder ob 
Omer Paſcha, wenn er von den Vorfaͤllen auf 
andern Punkten des Kriegsſchauplatzes bört, 
nicht den an ihn ergangenen Befehlen Folge 
leiſten wird, muß ſich nun naͤchſtens ergeben. 


Naxos, vom 20. Juni. 


Kaſſos ift nicht mehr! — Etwa dreißig In⸗ 
dividuen jedes Alters und Geſchlechts ſind auf 
unſerer Inſel gelandet. Was ſie uns geſagt 
haben, iſt in Kurzem Folgendes: „Am 8. Juni 
um 5 Uhr Morgens richtete bie aͤgyptiſche Es⸗ 
fabre, die ſich in den Gewaͤſſern von Kandia 
befand und etwa 17 Kriegsfahrzeuge zaͤhlte, 
ihren Lauf nach Kaſſos, um daſelbſt eine Lan⸗ 
dung zu bewirken. Sofort eilten die Einwoh⸗ 
ner zu den Waffen und beſetzten alle dem Feinde 
zugänglichen Punkte mit dem Entſchluß, zu ſie⸗ 
gen oder zu ſterben. Die Tuͤrken verſuchten 
unter dem * der Batterien ihrer Schiffe 
vergebens ans Land zu ſteigen ! ſie wurden 
durch das ſehr wohl genaͤhrte Feuer unſerer 
Kuͤſten jederzeit mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. 
Die Nacht machte dem Kampf ein Ende, aber 
nicht unſern Beſorgniſſen; denn noch lange ge⸗ 
wahrten wir Feuer am Rande unſers Geſichts⸗ 
kreiſes, was die fortdauernde Anweſenheit un⸗ 
ſers furchtbaren Feindes verkuͤndete. Mit Tas 


gesanbruch fahen wir aufs Neue die aͤgyptl⸗ 


ſchen Schiffe vorruͤcken. Der Angriff war 
abermals ſehr lebhaft und waͤhrte bis gegen 
4 Uhr Nachmittags. Hierauf entfernte ſich die 
Eskadre Ismael Gibraltar's von unſern Kuͤ⸗ 


fien. und verſchwand 
unſerer Vernichtung mit Beſtimutheit entkom⸗ 
men zu ſeyn und, nachdem wir Gott unſern 


Dank dargebracht, widmeten wir einige Augen⸗ 


blicke unſern Verwundeten. Die folgenden 
Tage wurden dazu verwandt, unſere Verluſte 
wieder gut zu machen. Am zo, Juni verkuͤn⸗ 
deten unſere Vorwachen die Erſcheinung einer 
Flotte, und bald erkannten wir unſere Feinde, 
die in guter Ordnung vorruͤckten. Ismael 
Gibraltar, dem die Meiſten von den Seinigen 
folgten, nahm ſeine Richtung auf den am ſtaͤrk⸗ 
ſten befeſtigten Punkt der Inſel und begann ein 
ſchreckliches Feuer. Dieſer Kampf hielt ſeit 


mehreren Stunden an, als wir ein ſtarkes Ge⸗ 


ſchrei hinter uns hoͤrten. Es war der Feind, 
der auf dem nordweſtlichen Theile der Inſel ge⸗ 
landet hatte. Zwiſchen zwei Feuer genommen, 
wurden wir bald, aller unſerer Auſtrengungen 
ungeachtet, zerſprengt. Vier bis fuͤnf hundert 
von unſern Landsleuten fiub mit den Waffen in 
der Hand umgekommen. Die Uebrigen haben 
ſich in die Gebirge von Kaſſos oder auf die be⸗ 
nachbarten Inſeln gefluͤchtet. Wir vermuthen, 
daß der groͤßte Theil unſerer Weiber und Kin⸗ 
der in der Gewalt des Feindes iſt.“? 
Y: i; (Frankf. Zeit.) 
Miſſolunghi, vom 14. Juni. 
Die hieſige „griechiſche Chronik“ ent⸗ 
haͤlt folgende zwei Briefe, deren erſter unterm 
3. Mär; von dem Seraskier der tuͤrkiſchen Ar⸗ 
mee an den in Livadien kommandirenden grie⸗ 
chiſchen General Panourias geſchrieben worden 
ift. Der zweite enthält. die Beantwortung 
„Der Vezier Mohammed⸗Emin⸗Pa⸗ 
ſcha, von Gottes Gnaden Gene⸗ 
raliſſimus von Rumelien, bevoll⸗ 
maͤchtigter Seraskler ꝛc. c. 
Geehrter Capktain SDanouria8, ihr buͤrger⸗ 
lichen Oberhaͤupter von Salona und übrigen 


Naja's! Nachdem wir Euch alleſammt gegrüßt, 


thun wir Euch zu wiſſen, wie wir gegen unfere 
Erwartung und mit der aufrichtigſten Betruͤb⸗ 


mif geſrben haben, daß die Leiden des Kriegs 
bot bir innern unglücklichen Bedraͤngniſſe, des 


nen Ihr ſeit drei Jahren ansgeſetzt geweſen, 
und die noch fortwaͤhrend auf Euch laſten, Euch 
‚nicht zur Lehre gedient haben, euch von euren 


P verſoͤhnlich ſeyn möchten, 


gänzlich. Wir hofften, 


Jerthuͤmern zuruͤckzubringen und dahin zu ver⸗ 
mögen, baß ihr euren Rebellions⸗Verſuchen 
entſagt und burch Unſere Vermittelung die 
Gnade unſers mächtigen und glückfeligen Kai⸗ 
ſers zu erlangen ſucht, um kuͤnftig, gleich al⸗ 
len polizirten Voͤlkern, unter dem Schatten 
feines kaiſerlichen Schutzes ruhlg zu leben. 
Zwei Dinge ſcheinen euern Geiſt zu beſchaͤftigen 
und ungluͤcklicherwelſe euch von der Ruͤckkehr 
zu einer heilſamen Reue abzuhalten: Erſtlich 
hofft ihr auf bie Fänge die Armeen Sr. Hoheit 
zu ermuͤden und ſo in einem Vorhaben, das 
eben fo unausführbar als in jeder Beziehung 
unſinnig iſt, eure Abſicht durchzuſetzen. Je 
mehr ihr aber in euren ſtrafbaren Unternehmun⸗ 
gen gegen eine ſo gewaltige Macht, als die un⸗ 
ſers Kalſers ift, beharrt, deſto mehr relzet ihr 
ſeinen Zorn und noͤthigt ihn eben dadurch, ſeine 
Anſtrengungen zu verdoppeln, um euch gaͤnz⸗ 
lich zum Gehorſam zuruͤckzufuͤhren und euern 
hartnaͤckigen Uebermuth danieder zu ſchmettern. 
Der zweite Grund, der euch gegenwaͤrtig noch 
abhaͤlt, vou eurem Irrthume zuruͤckzukehren, 
iſt die Furcht, daß bei den vielen Leiden, die 
euer Unternehmen uns verurſacht hat, der Haß 
und die Felndſchaft Sr. Hoheit gegen euch un⸗ 
Das iſt aber ein 
großer Irrthum! Se. Hoheit erwieſen die ih⸗ 
nen ſo natürlichen Gefühle der Gnade und 
Menſchlichkeit ſogar Fremdlingen: um wie viel⸗ 
mehr werden Sie dleſelben euch zu Theil wer⸗ 
den laſſen, die ihr Ihre Creaturen und von 
Gott anvertrautes Pfand ſeyd! Verbannt alſo 
dieſe irrigen Vorſtellungen aus eurem Geiſte; 
kehrt von euren Irrthuͤmern zuruck; bezeigt 
aufrichtige Reue und fleht ohne Nückhale die 
graͤnzenloſe Gnade Sr. Hoheit an, von der ihr 
dann alsbald, wie ich euch verſichere, gläns 
zende Beweiſe erhalten ſollt. Ich ſelbſt werde 
euch, in meiner Eigenſchaft als Bevollmaͤch⸗ 
tigter Kriegs⸗Heerfuͤhrer, mit offenen Armen 
empfangen; ich werde vaͤterliche Sorge fuͤr euch 
tragen, und bewillige euch jetzt ſchon volle Ver⸗ 
zeihung für alles Vergangene. Eilt, mir Antz 
wort auf meinen Brief zu geben. Mögen meine 
Reden euch heilſame Entſchluͤſſe einfloͤßen! Im 


entgegengeſetzten Falle ſeyd ihr vor Gott für 


das Blut der Unſchuldigen, der wehrloſen 
Weiber und Kinder, das vergoſſen werden und 
auf euer Haupt zuruͤckfallen wird, verant⸗ 
wortlich.“ e eee e ee 
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Antwort des grichifchen Capitano. 
i Salona, den x6. 9nátt- 

„Panourias, General der Ober⸗Re⸗ 

gierung der Hellenen, wuͤnſcht 
Mohammed⸗Emin⸗Paſcha Freude 
und Wohlergehen. 

Ich habe Euer Schreiben vom zten b. M., 
das Ihr an mich, fo wie an die übrigen Ober⸗ 
bäupter von Salona, gerichtet habt, erhalten. 
Bel Eurer Ankunft in einer Proolnz, welche 
an die grenzt, in der ich das Commando fuͤhre, 
hatte ich mit Vergnuͤgen von Euch als einem 
Manne reden hören, der fid) durch den Adel 
feiner Geſinnungen vor den tuͤrkiſchen Generaͤ⸗ 
ien, Euren Vorgaͤngern, auszeichne; ich bin 
aber, bei Leſung Eures Briefes, zu meinem 
Leidweſen, aus dieſem Irrthume geriſſen wor⸗ 
den. Ihr ſprecht darin von den Leiden, welche 
die Griechen in dieſem Kriege den Muſelmaͤn⸗ 
nern bereitet haben ſollen; dieſe Leiden aber 
werden nun und nimmermehr denen gleich kom⸗ 
men, womit Ihr die Griechen fo lange Zeit 

indurch uͤberhaͤuft habt. Was die Drangſale 
etrifft, woreln dieſer Krieg, nach Eurer Mei⸗ 
nung, uns geſtuͤrzt hat, ſo ſind dieſe ein Grund 
zu eben ſo vielem Vergnuͤgen fuͤr uns. Abge⸗ 
bártee für die Entbehrungen und Beſchwerden, 
die Euer eiſernes Joch uns zur Gewohnheit ge⸗ 


macht hat, finden wir unfre gegenwärtige Lage: 


hoͤchſt gluͤcklich; nur Menſchen, die durch Weich⸗ 
lichkeit entnervt ſind, kann ſie ungluͤcklich vor⸗ 
kommen. Unſre Revolution haben wir nicht, 
wie Ihr zu glauben ſcheint, unbeſonnen, und 
ohne uͤber die Folgen derſelben nachzudenken, 
unternommen. Nur nachdem wir vierhundert 
Jahre lang, in der Hoffnung, daß Eure tyran⸗ 
niſche Regierung milder werden wuͤrde, alles 
geduldig ertragen, haben wir unſern Entſchluß 
gefaßt. Ueberzeugt von der Unverbeſſerlichkeit 
Eurer Regierungsweiſe haben wir die heilige 
Fahne des Kreuzes aufgepflanzt, haben wir 
Alle zu den Waffen gegriffen, das Joch der 
Tyrannel zerbrochen und unfer Vaterland, das 
ſeit vier Jahrhunderten unter Eurer Herrſchaft 
feufjte, defreit. Alle gebildeten Voͤlker haben 
unſte Erhebung mit dem Namen einer edlen 
und hochherzigen Unternehmung belegt. Eben 
ſo ſeid Ihr auch in einem großen Irrthume, 
wenn Idr uns als Rebellen betrachten wollt. 
Dieſer Name gebuͤbrte nur benen, die die Waf⸗ 
fen gegen einen legitimen Beherrſcher, der feine 


habt fließen laſſen. 


Unterthanen mit Gerechtigkeit regiert, ergrei⸗ 
fen. Eure Kalſer hätten binnen vier Jahrhun⸗ 
derten wohl Zeit gebadt, ihr Verfahren gegen 
uns zu andern. Jetzt aber ſchlagt Ihr eine 
folche Einraͤumung zu fpát vor. Die Griechen 
haben ihre eigene rechtmaͤßige Reglerung, die 
fie über Alles lieben und unter der ſie elner wri⸗ 
fen. Freiheit genießen und die Luft ber Unab⸗ 
bángigfeit athmen werden, wieder hergeſtellt: 
fie fümmern fid) wenig mehr um die Vorſchlaͤge 
des Divans, die eine lange Erfahrung ſie ge⸗ 
lehrt hat, als Kinder⸗Maͤhrchen zu betrachten. 
Was die graͤnzenloſe Gnade Sr. Hoheit betriſſt, 
ſo ſind die Griechen lange ſchon ihrer müde und 
beduͤrfen auch derſelben jetzt nicht mehr; Se. 
Hoheit mögen anderwaͤrts Gebrauch davon ma⸗ 
chen! Worin beſteht denn uͤbrigens das Unrecht 
daß wir uns, wie Ihr glaubt, in Hinſicht Eu⸗ 
rer vorzuwerfen hätten, und für das wir der 
Gnade bebürftig ſeyn follen? Dle Griechen ha⸗ 
ben nie das Blut unſchuldiger Tuͤrken vergoſſen, 
waͤhrend Ihr das der Unſrigen in Stroͤmen 
bt Es iſt alſo ganz ohne 
Grund, wenn vorgebliche Grauſamkeiten von 
Seiten der Griechen — Grauſamkeiten, die 
nur in der Einbildung unſrer Feinde vorhan⸗ 
den ſind — den Zorn Eures Beherrſchers reizen; 
übrigens iſt dies auch den Griechen voͤllig gleich⸗ 
guͤltig. Da Ihr denn endlich auch die Geſin⸗ 
nungen, die uns jetzt beſeelen, kennen lernen 
moͤchtet, fo will ich fie Euch in wenigen Mor; 
ten darlegen. Die Griechen glauben nur erſt 
angefangen zu haben, die wichtigen Pflichten 
zu erfüllen, die ihre Abſtammung von berüͤhm⸗ 
ten Vorfahren ihnen auflegt, die die Welt civi⸗ 
liſirt und ſo vielen Voͤlkern die kiebe zur Frei⸗ 
heit eingefloͤßt haben; fie werden es nie mehr 
dulden, Andern zinsbar zu ſeyn; ſie ſtreben 
nach voͤlliger und gaͤnzlicher Unabhaͤngigkeit; 
und um dahin zu gelangen, fragen ſie nicht, 
wie groß die Zahl ihrer Feinde iſt, ſondern wo 
dieſe Feinde find; wo ein neues Feld der Ehre 
fic) ihnen oͤffnen wird. Sie glauben ihre Vor⸗ 
fahren fie unablaͤſſig an ipre Pflichten mahnen 
und eine zahlloſe Menge unſchuldiger Chrlſten, 
deren ungerecht vergoſſenes Blut um Rache 
ſchreit, vor ſich zu ſehen. Dies find bie Ge⸗ 
ſinnungen, welche die Griechen beſeelen und die 
Ihr Eurem Kaiſer bekannt machen koͤnnt. Falls 
die türfifd)e Reglerung künftig Mittheilungen 
zu machen hatte, fo hat fie fi) nur an die 
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ariehifge Regierung zu wenden, deren 
Fre von den Mächten, die mit unferm 
fanbe in Verbindung ſtehen, anerkannt ift. 
Was mich angeht, fo werde id) bloß diejenigen 
Eurer Briefe annehmen, welche Privat - ober 
perſoͤnliche Verhaͤltniſſe betreffen, unb ſie zu 
beantworten nicht ermangeln.“ 


Pleß in Oberſchleſten, den 4. Auguſt. 


Auch hier wurde der geſtrige fuͤr alle Preußen 
fo wichtige Tag febr froh verlebt. Obngeachtet 
Se. Durchlaucht unfer regierender Fuͤrſt Helns 
rich zu Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß zu Seiner Ge⸗ 
mahlin nach Reinerz gereiſet waren, ſo hatten 
Hochdteſelben demohngeachtet einen glänzenden 
Frei⸗Ball in dem nahe bei Pleß gelegenen Bade 
Czarkow veranftalten laſſen, wozu gegen 500 
Billets ausgetheilt wurden. Der Saal war 
berrlich mit Blumen geſchmuͤckt und mit dem 
Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs verziert. 
Während dem Ball brachten Se. Durchlaucht 
der Prinz Louis zu Anhalt⸗Coͤthen, Bruder 
unſers reglerenden Fuͤrſten, die Geſundheit 
Sr. Majeſtaͤt unſers allverehrten Königs aus, 
welche unter Trompeten und Pauken von denen 
zahlreichen Gaͤſten mit lauter Stimme dreimal 
wiederholt wurde. Erſt bel hellem Tage ging 
die Geſellſchaft auseinander, und Niemand 
verließ dies frohe Feſt, ohne recht innig den 
Wunſch zu fühlen, daß Gott Ge. Majeſtaͤt 
unſern allverehrten Koͤnig noch recht lange 
zum Wohl feines Volkes erhalten moͤchte. — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein junger Chemiker in London hat eine neue 
Art, Haͤute zu gerben, entdeckt, und ſeine Er⸗ 
findung verkauft. Rohe Haͤute, welche bisher 
12 Monate lang in der Grube llegen mußten, 
und einem anderweitig mangelhaften und un⸗ 
ſichern Verfahren unterworfen waren, werden 
nun innerhalb ſechs Wochen, und mit weniger 
als der Haͤlfte Koſten, vollkommenes Leder. 
Der Herr, welcher die Erfindung gekauft hat, 
ift ein bekanntes Oppoſitionsglied und Liefe⸗ 
rant, und von den en gi as fann inan 
über die wahrſcheinliche Größe: des Erfolgs 
urtheilen. Er hat 10,000 pfo. St. baar ans; 

gezahlt, und Obligationen gegeben, durch wel⸗ 
che er ibm die Zahlung don 5000 pfd. St. am 
1. t, sooo pfd. St. jaͤhrlich für die 
naͤchſtfolgenden 4 Jahre, und hernach 11,000 


Thaler des Jahrs auf Lebenszeit zuſichert. 
Man glaubt, daß der Preis von elnem Paar 
Stlefeln nicht über 8 Schilling kommen, und 
ein entſprechendes Fallen in dem Preiſe aller 
Lederfabrikate bewirkt werden wird. 

Die beiden Rival⸗Schachklubs in kondon und 
Edinburg find gegenwärtig in zwei Spielen bez 
griffen, damit aber noch nicht ſo welt vorge⸗ 
ruckt, daß mit einiger Wahrſcheinlichkeit der 
Gewinner beſtimmt werden fónne, 


Die Stadt Marſtrand (in Schweden) iſt 
durch eine Feuersbrunſt ganz in Aſche verwan⸗ 
delt worden. : 


Auf bem letzten Warſchauer Markte zahlte 
man für den Korzec Korn 5 Gulden polniſch, 
Weizen 10 Gulden, Gerſte 4 Gulden, Hafer 
5 Gulden. 


In Böhmen wurde am 8. Juni bei Sonnen⸗ 
untergang an mehreren Orten eine Sonnen: 
ſaͤule geſehen. 


Die Verlobung unferer dritten Tochter, Ca: 
roline, mit dem hieſigen Kaufmann Herrn 
W. Starcke, zeigen wir unſern Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch ganz erge⸗ 
denſt an. Oels den 10. Auguſt 1824. 

s A. F. Metke, Gámmeter. 
Erdmuthe Metke, gebohrne 
Albrecht. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzelge empfeh⸗ 
len ſich als Verlobte zu fernerm Wohlwollen. 
N Caroline Metke. 
Wilhelm Starcke. 


Ihren verehrten Freunden und Bekannten 
empfehlen ſich als Vermaͤhlte. Seifersdorf 
bei Schweldnitz den 8. Auguſt 1824. 

Karl W. A. Piltz, Gutsbeſſtzer und 
DOekonom. 
Adelaide E. A. Piltz, geb. Kap e 


Die am 2. Auguſt erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner guten Frau, geborne Braun⸗ 
ſchwelg, von einem gefunden Mädchen zeigt 
fernen theilnehmenden Freunden ergebenft an, 

Pitſchen den 5. Auguſt 1824. i 
J. W. Schuſter, Apotheker. 
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Die heute Vormittags 81 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben beehre ich mid) ergebenſt zu 
melden. Nelſſe den 6. Auguſt 1824. 

i Trolle, Juſtitiarlus. 

Die Entbindung meiner Frau Bertha, 9er 
bornen v. Woſtrowska, von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen zeige ich entfernten Freunden und 
Bekannten hierdurch ganz ergebenſt an. 

Uſchuͤtz den 7. Auguſt 1824. 

5 Gottwald. 


Die heute Vormittag halb 11 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau, geborne 
Wenzke, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
an. Breslau den 13. Auguſt 1824. 

5 Boͤh m. 


Am 10. Auguſt fruͤh nach 2 Uhr verlor ich 
mein hoͤchſtes Erdengut, die liebevolle Gefaͤhr⸗ 
tin meines Lebens durch 323 Jahre, und die 
kraftige Stuͤtze meines Alters am Rande des 
Grabes, durch den unerwarteten Tod meines 


innigſtgellebten theuren Weibes, der Frau 
Luiſe Frieder. geb. Döring.. Ein u. 


genſchlag endete ihr ſchoͤnes, und. für alle bie 


ihr nahe ſtanden, ſo freundliches und ſeegen⸗ 
volles Leben und Wirken mit 504 Jahren. — 
Mit einem tief, unheilbar tief verwundeten 
Herzen mache ich entfernten Freunden und 
Freundinnen dieſen großen Verluſt in meinem, 
meiner Soͤhne und Pflegetochter, der betruͤbten 
Schweſtern und Verwandten Namen, die alle 
mit mir weinen und trauren, hierdurch bez 
kannt, mit der Bitte um ein liebevolles An⸗ 
derken an die Geſchiedene, und ſtilles Mitleld 
für mich, den verlaſſenen 69jaͤhrigen Greis. 
Stroppen den 11. Auguſt 1824. 
Der Kr. S. Schwarts. 


n 


Letzte Gaſtdarſtellungen 
der Madame Seidler. à 
Sonntag ben ısten: Die ſchoͤne Muͤllerin. 
Dienftag den ten: Der Barbier von Se⸗ 


villa. : 
Mittwoch ben ıgten: Figaros Hochzeit. 


—, — — —————— 


Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: | 

Blelltz, D. G. A. praktiſcher Commentar zum allgemeinen Landrecht für die . 
t. 


Staaten. ot Bd. gr. 8. Erfurt. 


heim. Löffler 
Morier, Sj, b 


F. Schott. 3 Thle, 8. Dresden. Hilſcher. br. 
der wohlunterrichtete Vormund, 


Krauſe, J. G., 


Keyſer. 
Stilling, H., Geſchichte Florentins von Fablenborn. 1t Theil. 


EE 3 » 
Neue Auflage. 8. Mann⸗ 
ö 1 Rthlr. 10 Sgr. 


ie Abentheuer Hajjl Baba's aus Ispahan. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von 
. 2 


RNthlr. 25 Sgr. 
ober ausfuhrliche Anleitung zur Vormund⸗ 


ſchaftberwaltung und Rechnungs fuͤhrung zunächſt für Schullehrer und Gerlchtsſchreiber. 


gr. 8. Goͤrlitz. Zobel 
Henne, J. A., 


Von Badeckers unterricht in der einfachen 
t für die Landjugend 


Obſtbaumzu 


el. ' h 
Schwelzerlſche Lieder und Sagen. gr. 8. 


1 Rthlr. 10 Sgr. 
Baſel. Schwelghauſer. br. 
; 1 Rkhlr. 8 Sgr. 


welches durch die ónlsl. Regierungen allen Kreifen zur Vertheilung empfoblen worden, 
find wieder Exemplare angekommen und fuͤr 15 Sgr. zu haben. : 


Generalkarte von Schleſien von Chr. Fembo. Royal Folio. Nürnberg. 18 Cat. 


Spezialkarte des 
Ebendaſelbſt. 


Fuͤrſtenthums Breslau von D. F. Sotzmann. 


Royal Folio. 


jo 29 Sgr. 
Von vorftebenben Karten ſind jetzt wieder Exemplare zu den belgeſetzten Preiſen zu en 
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Von bem bekannten ſchaͤtzbaren Werke FF 
Dietrichs Lericon der Gärtnerey und Botanik, ro Bde. und 1 Band Her 
s nebſt 175 Supplement⸗Bände, zuſammen 21 Bände, wovon der letzte fo eben erſt 
erſchienen i 5 er = 
kann noch ein Exemplar ſauber gebunden an Liebhaber für den Praͤnumeratlons⸗Preis ab⸗ 
gelaſſen werden. ' , 


Livres nouveaux. 
Description des Environs de Paris considérés sous les rapportés topographiques et monu- 
mental p. A. Donnet ingénieur géographe avec une carte et soixante deux gravures, 
9. Paris. 1924. : $8 Rthir. 
Mélanges litteraires politiques, et morceaux inédits de C. M, Wieland traduits de l'allemand 
et précédes d'un essai sur la vie et les ouvrages de cet écrivain; p. A: Loeve Veimars 
et Saint — Maurue. 8. Paris. 1824. > i Rthli 7 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau ben 12, Auguſt 1824, 
Weisen 1 8tblr. 7 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 4 Car. Den. — 1 Rthlr. ⸗Sgr. 3 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 Den. — ⸗Athlr. 19 Sgr. 3 Din. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 3 D'n. 
Gerſte ⸗Rthlr. 13 Sgr. 2 D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. Den. — Athen = Sgr. 2 Du 
Hafer -Rthlr. 14 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 3 D'n. — 2 Atblr. 10 Sgr. 6 D'n. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr, London, Kaufmann, von Berlin. — In der goldnen 
Gans: Hr. Baron v. Scheliha, Kammerherr, von Ragatſchuͤtz; Hr. Graf v. Sandretzky, Regle⸗ 
rungsrath, von Bankwltz; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf; Hr. Bandtke, Profeſſor, von Sra: 
kau; Hr. Paul, Doktor, von Berlln; Hr. Keller, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Flach, Kaufmann, 
von Troppau; Hr. Bruͤckner, Bau⸗Inſpector, von Kamenz; Hr. Kloſe, Kaufmann, von Troppan; 
Hr. Hirſch, Kaufmann, von Ollmuͤtz; Frau Medielnal Räthin Römer, von Warſchau; Hr. Poͤter, 
Welnhaͤndler, Hr. Hoͤhl, Gutsbeſ., beide von Striegan; Hr. Endell, Kaufmann, von Frankf. a. O.; 
Hr. Strobe, Hofſaͤnger, von Hannover. — Im goldnen Schwerdtz Hr. Dafencleser, Ka T 
mann, von Achen; Hr. Gold, Regiſtrator, Hr. Stein, Profeſſor, beide von Berlin; Hr. Meißper, 
Hr. Amſink, Kaufleute, von Hamburg; He. Barthel, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — Im 
SRautentrang: Hr. v. Schulz, Ruß. Rath, von Warſchan; Hr. Peſtel, m ede d: 
v. Demidoff, Major, beide von Moscau; Hr. Krauſe, JufiyRammerdirertor, von Schwedt; Herr 
Hardt, Kaufmann, von Berlin; Hr. Ziegler, Kaufmann, von Grünberg; Hr. Reuter, Ober⸗Steuer⸗ 
Rendant, von Dramburg; Hr. Meyer, Kaufmann, von Berlin; Hr. Liebinger, Dokt. Med., Hr. 
Sander, Stud. Phil., beide von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Bockelberg, Forſtmel⸗ 
ftev, von Karlsruhe; Hr. Cecola, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Neugebauer, Juſtiil Director, von 
Sulau. — Im goldnen Baum: Hr. v. Gellhorn, von Striegau; Hr. Neichſtein, Steuereln⸗ 
nehmer, von Schweldnitz; Hr. Manger, Regler. Rath, von €iegui& ; Hr. Drabich, Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts ⸗Aſſeſſor, von Meile, — Im goldnen Zepter: Hr. Rothländer, Maler, von Danzig. 
— In zwei goldnen Löwen: Hr. Methner, Gutsbeſ., von Simmelwitz; Hr. Müller, Steuer⸗ 
Einnehmer, von Tarnowitz; Hr. Sembek, Kammer-⸗Gerich:s⸗Aſſeſſor, von Berlin; Hr. Goͤrlich, Suv 
tit Commiſſarlus, vou Neiſſe. — In der goldnen Krone: Hr. Unverricht, Kaplan, don 
Reſchenbach; Hr. Nimptſch, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorf. — Im rothen Haus: Hr, 
Markowoky, Kapitain, von Pohlen. — Im Prlvat⸗Logls: Hr. v. Puſch, Major, von Trier, 
Anger No. 5; Hr. Block, 1 von Neuſtadt a. d. Saale, No. 922; Hk. Miller, Oberamt 
mann, von Kofel, No. 10815 Hr. v. Roſenberg, Reglerungsrath, von Goran, No. 1820; Hr. Saw 
douln, Kaufmann, von Berlin, No. Toß. Oderthor; Hr. Beudel, Steuer Einnehmer, von Schönau, 
No. 6o. Nicolaithor; Hr. Gutweln, Juſtiz⸗Aſſeſfor, von Liebenthal, No. 1619; Hr. Roſenkranz, Dir 
recter, von Krotoſchin, No. 16, Ohl. Thor; Hr. Taronp, Doktor, von Warſchau, Sire. 1805; Herr 
Janke, Superintendent, vor Goͤrſſtz, No. 1823. K^ ; 
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25 Beilage zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
| Vom 14. Auguſt 1824. 


ä —— — —̃ ̃ — . ——.ꝛ—— (— 

(dankſagung.) Allen edlen Menſchenfreunden des ganzen loͤbl. Buͤrger⸗Schuͤtzen⸗ 

Corps nebſt andern Wohlthaͤtern, welche fuͤr mich milde Sammlungen veranftalteten, um mich 
aus meiner traurigen Lage zu befreien, in welche ich durch dat am 7ten May in der Toͤpfergaſſe 
ausgebrochene Feuer verſetzt wurde, ſage ich aus der Fuͤlle meines Herzens den waͤrmſten 
Dank mit bem innigſten Wuͤnſche: daß eln jeder Beitrag, aud) der Kleinſte, nicht unbelohnt 
bleiben moͤge. ; Frd. Bellmann, Bürger und Schuhmacher⸗Mſtr. 
% 


Subpafafionssdefanntmahung.) Auf ben Antrag der majorennen Heinrich⸗ 
ſchen Erben und Vormundſchaft ſoll das dem Weißgerber Samuel Heinrich gehoͤrige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1822 nach 
dem Materlalien⸗Werthe auf 2462 Nthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, 
auf 2681 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 341 auf der Weißgerbergaſſe im Wege der freiwilligen 

Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
wärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich 
den 15. September a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
13. October a. c. früh 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereffenten erklaͤrt wird, nad) eingeholter Ges 
nehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ unb Beſtoietenden 
erfolgen werde. Vorlaͤufig wird bierdurch bekannt gemacht, daß die auf dem Hauſe eingetra⸗ 
genen 1800 Rthlr. fteben bleiben und uͤbernommen werden koͤnnen. Der Ueberſchuß des Kauf 
preiſes muß aber ſofort ausgezahlt werden. Breslau den 27. Juli 1824. . 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 

(Sub haſtat fon.) Von dem Koͤnigl. Gericht ad St. Claram wird zur Öffentlichen Kennts 
niß gebracht, daß auf den Antrag des hieſigen Kaufmanns Johann Heinrich Lo (d) das vor dem 
Nicolaithore in der Friedrich Wilhelm⸗Straße sub No. 6. des Hypotheken⸗Buches gelegene 
Haus nebſt Garten zum St. Petrus genannt, bei welchem ſich eine im Hofe befindliche beſonders 
erbaute Toͤpferwerkſtatt und ein Brennofen befinden, und welche ſaͤmmtliche Gebäude durchaus 
maſſiv find, im Wege der nothwendigen Subhaſtakion an den Meiftbierenden verkauft weeden 
(oM. Es werden daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige vorgeladen, fid in den hierzu anberaumten 
Terminen, den 14. Sjunp c. ben 17. Auguſt c. und peremtor. den 25. October c., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr perſoͤnlich, oder durch gefeglich bevollmaͤchtigte Mandatarien aus der Zahl der 
bet bem Gericht Praxis treibenden Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen ihnen bei etwaniger Unbe⸗ 
kanntſchaft die Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarien v. d. Ve [be und Auditeur Kluge vorgeſchlagen wer⸗ 
den, einzufinden und ihre Gebote unter Uebernahme der noch aufzuſtellenden Bedingungen abzu⸗ 

ben, und ſodann der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
f ande eine Ausnahme zulaſſen. Die auf 13200 Rthlr. zu 5 pEt. ausgefallene Taxe kann for 
wobl in der Kunzley des Gerichts ſaals als bei den aushaͤngenden Subhaſtations⸗Patenten, denen 
fie angeheftet iſt, eingeſthen werden. Hiernaͤchſt werden auch alle unbekannten aus dem Hypo⸗ 
theken⸗Buche nicht conſtirenden Realprätendenten unter der Warnung vorgeladen, daß bet ihrem 
Außenoleiben dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchbag ertheilt, fondern fie auch mit ihren nach⸗ 
herigen Einwendungen, infofern benfelben das Grundſtück oder die bafür bezahlten Kaufgelder 
betreffen, nicht weiter werden gehört werden. Breslau den 19. Februar 1824. 
5 5 Koͤnigl. Gericht ad St Claram. Somut h. 
(Bekannt ma chung.) Da in bem au 14e n Junp b. J. angeſtandenen Termin zum 
chen Verkauf der Bezufs dar Aunemanderzegang den Erben ocs verstorbenen Gärtuer 


George Friebrich Wandlomsfp freiwillig sub hasta geſtellten, zu dem Nachlaß gehörigen — 
sub e u Clarentranſt, Breslauer Kreiſes, belegene Gaͤrtner⸗Stelle, tein. ni — | 
Käufer fid) gefunden, indem das hoͤchſte Gebot nur 650 Rthlr. betragen, bie Taxe aber auf 
1118 Rthlr. 15 Sgr. ausgefallen, fo wird ein nochmaliger Bietungs⸗ Termin auf den 15ten 
November c. Vormittags 10 Uhr anberaumt, wozu Kauf- und Zahlungs faͤhige unter Hin⸗ 
weiſung auf die Bekanntmachung und Vorladung vom 13ten Februar c. zur Abgabe ihrer Ges 
bote hiermit vorgeladen werden. Breslau ben 31ten July 1824. 
Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, mutf. 
(Bekanntmachung.) Behufs ber anbermeitigen Verdingung des Landfracht⸗Trans⸗ 
ports der Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde für die in Schleſien und dem Großherzogthum Pofen gars 
niſonirenden Truppen vom ıften October 1824 bis dahin 1825 iſt ein £icitation$ z Termin auf 
Dienſtag als den 17. August c. Morgens 1o Upr im Bureau des unterzeichneten Mons 
tirungs-Depots anberaumt; wozu cautiongfábige Intereſſenten mit bem Bemerken eingeladen 
werden: daß die naͤhern Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit in gedachtem Bureau 
eingeſehen, und die etwanigen Gebote ſchriftlich abgegeben werden konnen. Breslau den 
9. Auguſt 1824. Koͤniglich Montirungs⸗Depot. v. Kalkſtein. Bu ſold. 
(Edictal⸗ Citation.) Der Kammergerichts⸗Kanzelliſt Johann Kühne, aus Guh⸗ 
rau in Nieder⸗Schleſien gebuͤrtig, ift am 29. März; 1822 im 57 ſten Lebensjahre ab intestato 
allbier verſtorden. Sein Nachlaß beträgt einige Hundert Thaler, und er foll zu feinen naͤchſten 
Erben einen Bruder nachgelaſſen haben, der ſich in der Gegend von Warſchau aufhalten ſoll. 
Da nun w der der Name noch der Aufenthalt dieſes Bruders des Erblaſſers beim Kammerge⸗ 
richt bekannt ift, fo wird derſelbe event. oder die etwanigen naͤchſten Erben und Erbnehmer des 
verſtorbenen Kanzelliſten Johann Kühne auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Friedhaln, hierdurch aufgefordert, fid) binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 24. November 1824 Vormittags um 11 Uhr vor dem deputirten Kammerge⸗ 
richtsrath Schulze anberaumten Termine beim Kammergericht ſchriftlich oder perſoͤnlich oder 
durch einen mit gefeglicher Vollmacht und Information verſehenen Mandatarius, zu welchem 
die biefigen Juſtiz»Commiſſarien Weſſel und Kallenbach in Vorſchlag gebracht werden, 
zu melden, und die geſetzliche Erbeslegitimation zu fuͤhren, und demnaͤchſt die weitern Ver⸗ 
fügungen, bei unterlaſſener Anmeldung aber zu gewaͤrtigen, daß ein Praͤcluſtons⸗Erkenntniß 
abgefaßt, und der Nachlaß den entfernten Erben oder dem Fiscus zugeſprochen und zur freien 
Dispofition verabfolgt werden wird. Der nach erfolgter Prácludon ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe ift alle Handlungen und Dispoſitionen des im Beſitz der Erbſchaft 
befindlichen Erben anzuerkennen, und zu uͤbernehmen ſchuldig, kann von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung nach Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern, ſondern muß ſich lediglich mit dem, was 
als dann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, begnuͤgen. Berlin den 13. December 1823. 
x xm KRonigl. Preuß. Kammergericht. 
(Aufgehobene Gütergemelnfd)aft.) Es wird bekannt gemacht, daß der Backer 
Jobann Erait Hentſchel unb feine Ehegattin Louiſe Henriette geborne Hoffmann, die 
zwiſchen ihnen durch ihre Verheirathung entſtandene D ege ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft bei 
der Verlegung ihres Wohnorts nach Breslau, daſeloſt unterm 26fen April 1824 aufgehoben 
baden. Dels ben gten Auguſt 1824. Das Stadt⸗Gericht. : 
(Bekanntmachung.) Muͤnſterberg ben 7ten Auguſt 1824. Der biefige Apotheker Carl 
Johann Gottlieb Gerhard und die Tochter des zu Friedland verſtorbenen Paſtors Felge n⸗ 
dauer, Amalie Florentine Felgenhauer, haben in ihrem am aoten Juny c. zu Reichen 
dach errichteten Ehe⸗ und Erb⸗Vertrag die unter Eheleuten dieſelbſt obwaltende Guͤter⸗Gemelr 
ſchaft ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vorſchriſten gemäß hiermit bekannt gemad; 
wird. a Das Königliche rand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtation.) Im Wege der Execution wird das sub Nro. 17. am Ringe unb br- 
Breslauer Straße gelegene, auf 2060 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Eckhaus, welches zu einen 
balden Biere brauberechtigt iſt, und mit dem eine fruͤher beſtandene Kramgerechtigkeit verbu: 
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den iſt, — die Bietungstermine find auf den 16ten Auguſt, den 15ten October und den 
ı6ten December d. J. Vormittags um 11 Uhr an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle angefegt 
und werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ſich zur Abgabe 
ihrer Gebote, deſonders in dem peremtoriſchen Termine einzufinden, und ben Zuſchlag gegen 
das Meiſtgebet, wenn ſonſt kein rechtliches Hinderniß entgegen ſteht, zu erwarten. Muͤnſter⸗ 
berg den ıten Junp 1324. Das Königliche kand⸗ und Stadt « Gericht. 
eU Edictal-Citation.) Der von hier gebürtige Süfelier Sjofepb Stephan, welcher 
im Jahre 1812 zum Fuͤſeller⸗Bataillon des ıten Schleſiſchen, roten Preuß. Infanterie⸗Regl⸗ 
ments ausgeboben und nach dem Gefecht bei Montmirail am r4ten Februar 1814 vermißt wor⸗ 
ben, feit jener Zeit aber keine Nachricht mehr von feinem keben und Aufenchalte gegeben, wird 
auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hierdurch vorgeladen, binnen drei Monaten, laͤngſtens aber 
in Termino den 22ten September d. Jahres fid) perſoͤnlich ober ſchriftlich auf dem hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Stadt⸗Gerichte zu melden, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erflärt 
und fein Vermoͤgen ſeinen Geſchwiſtern als naͤchſten Erben verabfolgt werden wird. Patſchkau 
den zten Juny 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht. 
(EdictalsCitation.) Naudten ben 17ten May 1824. Das Königliche Gericht der 

Stadt Raudten ladet auf den wiederholten Antrag der Ehefrauen den vormaligen Dragoner Jo⸗ 
hann Joſeph Hartmann des zuletzt von Prittwitzſchen Regiments von der hieſelbſt geſtande⸗ 
nen Schwadron des Major von Koehlchen, welcher den Feldzug vom Jahr 1806 und 1807 
als Combattant mitgemacht hat, und ſeit der Affaire bei Canth vermißt worden iſt, dem Edict 
vom 12ftn October 1810 gemäß, hiermit edictaliter binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 
mino am 25ten Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr quf hieſigem Rathhauſe vor dem Stadt⸗ 
Gericht zu erſcheinen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und ſeiner Ehegat⸗ 
tin Maria Eliſabeth Hartmann geborne Stillern die anderweitige Verehligung iniunperbos 
tenen Graden verſtattet werden wird. f 

(Subhaſtation., Die in dem Namslauſchen Kreisdorfe Schadegur sub Niro, 1. gez 
legene Erbſcholtiſey, auf 1520. Rthlr. Ct. gewuͤrdigt, wird in dem peremtoriſchen Zeemine den 
16ten September d. J. hier Oris Vormittags um 10 Uhr Öffentlich verkauft werden, 
und welches Kaufluſtigen mit bem Bemerken bekannt gemacht wird, daß derjenige, welcher bare 
auf bieten will, vorher eine baare Caution von 300 Athlr. Courant niederlegen muß, anſonſt. 
derſelbe zum Bieten nicht gelaſſen werden kann. Skoriſchau den 9ten Juny 1824. 

6 4 27 Koͤnigl. Domainen Syuftig « Amt. Dres pe. 
(Avertiſſement.) Die noch unbekannten Gläubiger des zu Schade winkel bei Neu⸗ 
markt verſtorbenen Bauerguts⸗Beſitzers Johann Gottlieb Fromm werden hiermit aufgefor⸗ 
dert ihre Forderung an die Verlaſſenſchaft laͤngſtens innerhalb drei Monaten anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie ſich an jeden der Erben, unter welche die Erbenmaſſe getheilt 
werden wird, nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Neumarkt d. 10. Juni 1824. 

8 Das Graͤflich von Schweinitzſche Gerichts- Amt für Schadewinkel. 
(Edictal⸗Citatton.) Nachdem ven Seiten einiger in dem am sten July 1823 been⸗ 
digten Toncurſe über die Vermoͤgens⸗Subſtanz des früher zu Cbarlottenbrunn, jetzt zu Jauer 
wohnbaften Kaufmann Garlieb Fiſcher, nicht volſtandig befriedigten Creditoren deſſelben, 
das dem gedachten fruͤhern Cridario aus bem Nachlaß des Commerzien-Rath Duttenbofer 
zu Landeshut unterm ıten Februar 1823 alfo noch vor Beendigung des Haupt⸗Concurſes zuge⸗ 
fallen Legat p. 807 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. als ein in Folge $. 288. Tit. 12. Thl. 1. des A. E. 
K. entſtandener Zuwachs der Maſſe, in Beſchlag genommen worden, fo wird rüͤckſichtlich dies 
r neuen Maſſe nach Maas gabe des §. 41. Tit. 50. Zbl. 1. ber A. G. O. hiermit ein Separat⸗ 
oncurs⸗Verfahren eröffnet. In Folge deſſen wird terminus liquidationis novus auf den 7ten _ 
stober c. Vormittags 10 Uhr in der Kanzlet zu Tannhauſen práfigirt, und werden zu bemfelz 
un ſowohl bie alten bei Diſtribntion der Haupt⸗Maſſe ganz oder zum Theil ausgefallenen, wie 
ich diejenigen neuen Creditoren, denen der Kaufmann Fiſcher nach dem 3cten Decem⸗ 
* 1821, als dem Eroͤffnungstage des Haupt⸗Concurſes, noch ſchuldig geworden ſeyn möchte 
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und welche ftd) an dieſen Theil feines Vermoͤgens zu halten geſonnen find, unter dem Praͤjudiz 
vorgeladen, daß jeder Ausbleibende mit feinen Anſprüchen auch an biete neue Maſſe praͤcludirt, 
und ihm gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt werden folle. Gottes⸗ 
berg den gten July 1824. Neichsgräflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. 

"^ X€bictalzGitation.) Nachdem über das Vermoͤgen des zu Charlottenbrunn verſtor⸗ 
benen Kaufmann Tix, welches hauptſaͤchlich in deſſen daſelbſt hinterlaſſenen, im Jahre 1819 
auf 4597 Rthlr. taxirten Haufe No. 2. beſteht, bei der Erbſchafts⸗Entſagung der Wittwe cx 
$. 4. No. 2. Tit. 50. Thl. k. der G. O. ex oflicio heute Mittag der Concurs ⸗Proceß eröffnet 
und demgemäß zu Liquidation und Verification der Forderungen an die Maſſe ein Termin. auf 
den Aten November c. Vormittags um 10 Uhr in der Kanzlei zu Tannhauſen anberaumt 
worden iſt, fo werden biezu alle diejenigen, welche an die gedachte Maſſe aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben bermeinen, hierdurch vorgeladen, in biefetu Termine 
entweder perfönlich oder durch einen gehörig informirten Bevollmächtigten, wozu ihnen im 
Fall der Unbefanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien kangenmayr zu Schweidnitz und 
Menzel zu Landeshut in Vorſchlag gebracht werden, zu erfcheinen, und ihre Forderungen anz 


zumelden und nachzuweiſen. Die in blefem Termine nicht erſcheizenden Gläubiger aber gaben 


zu gewärtigen: daß fie mit allen ihren Forderungen an dle Maſſe werden praͤcludirt und ihnen 
gegen die übrigen Grebitoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Gottes berg den 
24ten July 1824. Reichsgraͤflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts Amt. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts- Amte ift in dem über den 
Nachlaß des Kaufmann C. A. Hahn zu fangenzDel$ am 19ten July 1824 eroͤffneten kiquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen un⸗ 
bekannten Glaͤubiger auf den fünften October d. J. Vormittags um 9 Uhr in der 
Gerichts-Amts⸗-Canzlei zu Langenoͤls angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, fic bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich oder durch gt» 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Pudor und Weinert zu Lauban vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gerwärtigen, wogegen bie Ausblelbenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig ge» 
hen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Zugleich werden diejenigen, au 
welche der verſtorbene ꝛc. Hahn noch einen Anſpruch zu machen hat, hierdurch aufgefordert, 
ſolchen ebenfalls dem unterzeichneten Gerichtsamte bis zu dieſem Termine getreulich anzugeben, 
und diejenigen, welche das nicht aufzufindende, ohngefaͤhr über 9614 Rthlr. von der Handlung 
Posniacoff zu Moscau für den ꝛc. Hahn ausgeſtellte Inſtrument entweder beſitzen oder doch von 
demſelben Kenntniſſe haben, hierdurch angewieſen, das quaͤſt. Inſtrument dem unterzeichneten 
Gerichts Amte einzuhandigen, ober demſelben die erforderliche Auskunft zu geben um den 
Activ⸗Zuſtand des Hahnſchen Nachlaſſes mit mehrerer Gewißheit erſehen zu koͤnnen. Lauban 
den 19ten July 1824. : N dedi 

Das Rittmeiſter von Reichenbachfche Gerichts⸗Amt der Langen⸗Oelſer Güter. 
; Koͤntgk, Juſtitiarius. 

(proclama.) Ueber das Vermögen des Papier⸗Fabrikanten Wilhelm Foͤrſter zu Alt⸗ 
Oels, iff von uns der Concurs⸗Proceß eröffnet, und auf den aten October 1824 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr zur Liquidation aller unbekannten Forderungen Termin angeſetzt worden, daher 
ſaͤmmtliche unbekannte Glaͤubiger hierdurch vorgeladen werden, gedachten Tages in der Gerlchts⸗ 
Amts⸗Canzeley zu Kittlitztreben entweder perjönlich oder durch Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ibre Forderungen zu liquidiren und deren Richtigkeit nachzumeifen, unter der Verwarnung daß 
die Ausbleibenden mit allen ihren Forderungen an die Maſſe ausgeſchloſſen und ſelbigen des⸗ 
halb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stilſchweigen auferlegt werden ſolle. Bunzlau 
den zoten July 1824. Das Gerichtsamt der Herrſchaft Kittlitztreben. 
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i Muetion). Es werden am sóten Slaguf 1824 und in den darauf folgenden Tas 
gen Vormittags um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu Slawitz die zu dem Nachlaß der Frau Forſtuei⸗ 
fice Heller gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Gold und Sitber, in Juwelen, Schmuck und Ges 
ſchmeide, in Weißzeug und Waͤſche, in Porzelain und Steingut, in Glaͤſern, Kupfer, Metall, 
Meſſing, Blech und Eifen, in Meubles und Hausgeraͤth, in Wagen und Geſchirr, an den 
Meiſtbietenden gegen baare ſofort zu leiſtende Zahlung in Courant verjleigere 
werden. Oppeln ben 6ten Auguſt 1824. | 

1; Der Königliche Kreis⸗Juſtiz „Rath. gez. Luge. 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Blumen, Goldberg⸗Hainauſchen Kreiſes, De» 
nachrichtigt hierdurch feine fruͤhern reſp. Abnehmer, daß vom 1ften September c, ab, ſchoͤnes 
feines, einmal gefdetes Gtaubenforn das früher zu Saamen fo vielen Beifall fand, 
in beliebigen Quantitaͤten bet Preuß. Scheffel zu 8 Ggr. N. M. uͤber den jedesmaligen 
Llegnitzer Markt⸗Preis, und das gewöhnliche Mes geld von 1 Sgr. N. M. zu haben 
ft, und erwartet biedfüllige Beſtellungen wieder franco kiegnitz. i 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Das Wirthſchafts⸗Amt in Glumbotoitz bei Winzig nimmt Des 
ftellungen auf einmal abgefaͤetes Boͤdmiſches Sagt⸗Stauden⸗Korn, an. Der Preis pro Scheffel 
Preuß. Maas, wird ben zur Zeit currenten Breslauer Markt⸗Preis jedesmal um 5 Sgr. 
Courant uͤberſteigen. Glumbowitz den 7ten Auguſt 1824. : iv 
(Haus- Verkauf.) Gin auf ber äußeren Reuſchen⸗Gaſſe ſtehendes Haus, worin ein 
gut conditionirtes Gewölbe nebſt Stallungen und Wagen ⸗Plätzen befindlich, Ift unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen und zu erfahren auf der Schweidnitzer Straße in No. 791 par terre. 
(Zu verkaufen.) Ein in der Odervorſtadt belegenes, voͤllig maſſiv ausgebautes Haus 
von 7 Stuben 3 Cabinetts dazu geboͤrigem Keller und Boden⸗Gelaß, Pferdeſtall und Gaͤrtchen 
ſteht veraͤnderungswegen aus freyer Hand ohne Einmiſchung eines Dritten moͤglichſt billig zu 
verkaufen oder zu vermieten. Kaufluſtige haben ſich beim Deſtillateur Herrn Schwarz, Alt⸗ 
buͤſſergaſſe zu melden. : 
(Jagd-Verpachtung.) Die Jagd auf ber Dicfigen bedeutenden Feldmark fol für das 
bevorſtehende Jahr an den Meiftbierenden verpachtet werden, zu welchem Behufe ein Termin 
auf den 21fen d. M. früh um 11 Uhr biefelbft anſteht, zu welchem pachtluſeige eingeladen wer⸗ 
den, und wobei bemerkt wird, daß eine nahmhafte Jahl von Lerchen⸗Jagd⸗Netzen vorhanden ift, 
welche dem Mlethenden zum Gebrauche uͤberlaſſen werden ſollen. Groß ⸗Schottgau den Sten 
Auguſt 1824. | BEN s n d 
(Verpachtung.) Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Biſchwitz an der Weide, eine 
kleine Meile von Breslau gelegen, ſoll Termino Michaelis c. auf brei hinter einander folgende 
Nabe verpachtet werden. Pachtliebhaber welche im Stande find Caution zu machen, und ſich 
ber ihre ſonſtige Qualification gehörig auszuweiſen, können fid) dieſerhalb bel dem Biſchwitzer 
Wlrthſchafts⸗Amte melden. Biſchwitz den 9ten Auguſt 1824. E i 
Berpachtutig.) Auf dem Dominlum C djlauomig det Wohlau kommt zu Michaell 
8, €, bie Kuhpacht frey; die Bedingungen dieſer Pacht fiab daſelbſt zu erfahren. ^ 
(Die Milch Pacht) bel dem Dom. Pleiſchwitz bel Breslau, ift Termino Michael d. J. 
für einen e na und cautionsfaͤhigen Pächter offen. (i ve 4 3 

Capital zu verleihen.) 4000 Rthlr. (inb ſobald auf ein hleſtges ſtaͤdtiſches Haus 
zur erſten Hypothek für billige Ziuſen zu verleihen. Der Agent Muͤller in der Windgaſſe ſagt 
das Naͤhere. "ET di : ng PO CS pO | : Air 

(Anzeige.) Meinen Diefigen und auswärtigen Geſchäfts Fr unden zeige ich hierdur 
ergebenſt au, dal ich meinen Sohn und mehrjaͤbrigen Mitarbeiter 2. W. Starcke dió 22215 
nehmer meiner Handlung aufgenommen habe, und erſuche ergebtuſt, demſelben ebenfalls daſfelbe 
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Zutrauen zn ſchenken, welches ich bis jetzt immer genoſſen habe. Von der untenſtehenden Firma 

bitten wir ergebenſt Bemerkung zu machen. Oels den Sten Auguſt 1824. une i 
* G. Achilles Wwe. de Starcke. 

Bezugnehmend auf obige Anzelge, bin ich zur Kegulirung meiner Handlungs bucher geno⸗ 

t^igt, alle diejenigen, welche noch Nuͤckſtaͤnde für erhaltene Weine zu zahlen haben, hiermit aufs 

zufordern und zu bitten, ſelbige binnen 4 Wochen an mich einzuzahlen, da im Unterlaſſungs⸗Fall 

ich mich genoͤthigt ſehen würde, ſolche im Wege Rechtens einzuzleben. Oels den g. Auguſt 1824. 
j H. G. Achilles feel. Wwe. 


: Literariſch Anzelge. + 
Bei Joſeph Stenz in Mainz ift erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Joſef Max und Komp. zu haben: ö 
Braun, (G. Cbr. Dr. und Prof.) die Rhelnfahrt. Ein Natur und Glttengemálbe. 
des Rheinlandes. Mit 1 Titelkupfer und 1 Vignette. 8. Mainz. 1824. in einem 
ſchoͤnen Umſchlag geheftet. : ; I Rthlr. 12 Gr. 
Paräneſis, oder Zuruf an die Chriſten, bon einem fatbollden, gr. 8. Eben⸗ 
dafelbft. 1824. E 14 Gr. 
Rechtfertigung der katholiſchen Kirche gegen die Anfaͤlle eines Schriftſtellers der 
fid) orthodox nennt; oder Widerlegung eines Werkes, betittelt: Betrachtungen über 
die Lehre und den Geiſt der orthodoxen Kirche von Alexander b. Stourdza a. d. 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von C. Fleiſcher mit einem Vorworte von Dr, A. Raͤß und 
Dr. N. Weiß. gr. 8. Ebendaſelbſt. 1824. UI Ktblr. ra Gr. 
Widerlegung der Langiſchen Behauptung einer geſetzlichen Suͤnde⸗Anbe⸗ 
fehlung unter den Sjefuiten; nebft Andeutung von philoſophiſchen Heilmitteln gez 
gen die vier innern Hauptrevolutionsprincipe im jetzigen Europa, von Chriſtian Menſch, 
elnem Proteſtanten. 8. Ebendaſ. 1824. geh. Re Ws T 21 Gr. 


Bel A. Goſoborsky in Breslau, Albrechtsgaſfe No. 1221. , ift zu haben: 
Antonii Krocker Supplementum seu Volumen IV. Florae Silesiacae con- 
tinens 800 plantes phaenogamas, non solum in Silesia sed et aliis vicinis provin- 
ciis rarissime detegendas, quarum multae mec in scriptis Linn. nec aliorum auto- 
rum recentiorum obveniunt, additis animadversionibus variis et emendationibus 
ad prima duo volumina spectantibus, ac tabulis nonnullis (V) aeneis-illustrati:, 
2 partes. 8 maj. Vratislaviae, 1825. mit illuminirten Kupfern 2 Rthlr. 15 Sgr. 
mit ſchwarzen 2 Rthlr. i Tt dl: ada 
Den Befigern ber. früher erſchienenen Bände diefer Flora, fo tole dem Botanifer uͤberhaupt 
muß die Erſcheinung des oben genannten Supplementbandes intereſſant und um ſo willkom⸗ 
mener ſeyn, als der wuͤrdige, nunmehr ruhende, jedoch in ehrenvollem Andenken fortlebende 
Verfaſſer darin auf die Beurtheilung feines Werks, ſo wle auf die neueſte Fortſchritte der Bo⸗ 
tanik mehr Ruͤckficht genommen und eine mannigfach berichtigende Synonymie, zahlreiche Ver⸗ 
beſſerungen, ſo wie nicht geringe Bereicherungen der ſchleſiſchen Flora in dieſem Bande mit 
großem Fleiße beigebracht bat: ſo daß der Vollſtaͤndigkeit ſeiner Flora jetzt wenig mehr als die 
Kryptogamie fehlt, welche wohl gleichfalls in der Folge erfcheinen dürfte. f 


Kg. Chemifhes Dintenpulver DI 
wie ich es zeither fabricirte, ift in Commiffion zu haben bei dem Herrn G. B. Jaͤckel am Naſch⸗ 
markt No. 1982. — Gebrauch des Dintenpulders: zu einem Packer beim zfen Aufguß 3 Art. 
Eſſig und 3 Ort. Waſſer; zum 2ten Aufguß die Hälfte des Erſtern; zum zien Aufguß das 
Viertheil des Erſtern, jedesmal 8 Tage in temperirender Wärme ſtehen klaffen. f 
* G e eee ee 
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a Minerals Gefund » Brunnen ⸗ Handlung in Breslau. 1 
Der vergriffen geweſene Pyrmonter⸗, Driburger⸗, Gellnauer⸗, Fachinger⸗ 
unb Spaa⸗ Ift mit Selter⸗Brunnen von friſcheſter Fuͤllung angekommen und mit Mas 
rlenbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Eger⸗Franzens⸗Sprudel und Salz⸗ 
quelLez, Sald ſchuͤtzer Bitterwaſſer⸗, Langenauer⸗, Cudower⸗, Muͤhl⸗ und 
Ober⸗Salzbrunn⸗, Reinerzer⸗, Slindbergerz, und Altwaſſer⸗, Brunn von 
neueſter Schöpfung zu den billigſten Preifen zu haben, bei Friedrich Guftao Pohl, 
Schmiedebräde zum doppelten grünen Adler No. 1818. 
(Gardeſer Gitronen) vollſaftig und groß, find in ganzen und getheilten Kiſten, fo 
wle im Hundert zu den billigſten Preiſen zu haben, bei : t , 
L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 
(Anzeige.) Ganz friſcher, ſowohl mit, als auch ohne Zucker dick elngekochter Himbeers 
ſaft, welcher fid) Jahre lang aufbewahren läßt, ift nun wieder, ſowohl in großen Quantitaͤ⸗ 
ten, als auch einzelnen Quarten, ſtets ſchoͤn, gut und billig zu haben, bei 
Melnerz den aten Auguſt 1824. Fr. Tautz, Apotheker. 
(Meubles ⸗Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum empfehle 
ich meine modernen, trocknen und dauerhaft gearbeiteten Meubles, zu den dußerft möglich 
billigen Preiſen, in dem Meubles⸗Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel, vom 


Salzringe im erſten Viertel linker Hand. u 
iria a ? S. W. €. Picharde junior, Liſchlermelſter. 


„ Tabacks „Offerte. Du : 
Einen alten, abgelegenen, febr leichten, fein riechenden Cnaſter in Pfund » Paketen, weiß 
Papier, pro Pfund 10 Sgr. mit der Etiquette 
n. a 8. E r 
Littera F. 
viele Rollen untereinander gesch Witten 
empfiehlt als ſehr preiswuͤrdig. G. B. Jaͤkel, am Naſchmarkt. 
(Anzeige.) Aechte, neue holländiſche Voll⸗Heringe hat empfangen, und verkauft ſolche 
billigſt Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe No. 1987. 
(Wein⸗ Niederlagen während ber Manövre⸗ Zett.) Mit hoher Genehmigung 
werde ich als Commiſſlonair der Herren Luͤbbert & Sohn, in verſchirdenen Cantonirungs⸗ 
Quartieren mit guten Weinen in billigen Preiſen aufwarten konnen. W. Becker. 
(Anzeige.) 20 Stück neue ſchleſiſche Eimer Gebinde, ſtehen, das Stuͤck für 15 Sgr. 
Courant zum Verkauf, in No. 933. Ohlauer⸗Straße. 
(Anzeige.) Naͤchſt den allgemein beliebten Ermelerſchen Tabacken No. o. à 1 Rthlr. 
No. 1. à 18 Ggr., No. 2. à 10 Ggr., No. 4. à 16 Ggr., No. 6. à 9 Ggr. unb Carotten⸗Duͤn⸗ 
querque In Flaſchen zu 14, 16 und 20 Ggr. Court. empfehlen wir noch eine neue gute Corte 
Canaſter No. 3. à 20 Ggr. Court. aus dieſer Fabrick und bitten um geneigte Abnahme. 
Breslau ben ziten Auguſt 1824. Gebr. Scholtz, Ne No. 44. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Voll⸗Heringe von beſter Güte, erhielt und verkauft 
Billig Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke zum doppelten gruͤnen Adler Nro. 1818. 
(Anzeige.) Herren⸗Hemden von guter kerniger Leinwand, das Stuͤck von 1 Rtlr. 16 Gr. 
bis 4 tl, im Duzend das Stuͤck 2 Ggr. wohlfeiler, daben wieder, einen großen Vorratg 


erhalten Hoffmann & Bormann, Albrechtsſtraße im Palmbaum. 
(Anzeige.) Die neuen Herren⸗Huͤte in feinem Filz haben wir erbalten. Die Form ift 
ſchoͤn und leicht, die Preife find billig. Hoffmann & Bormann. 


(Schönen Rhein- und Silber-Lachs) erhielt ich eben und oiterire selbigen 
billig; auch verkaufe ich jetzt schöne Mallagaer Rosinen, welche bekanntlich einen Wait 
Schönern Geschmack als die gewöhnlichen grofsen Rosinen naben, das Pfund für 4 Sil- 
bergroschen Courant, in Parthien bedeutend billiger. 1 E 

S. G. Schroeter, Ohlauer - Strafae. 
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(Anzeige.) Sehr ſchoͤne Gkaͤzer Butter zu 7 Sgr. N. M. pro Quart, fo wie auch ven 
tianiſche Seife haben wir fo eben erhalten, Junkerngaſſe No. 614. me f m u T 
(Bekanntmachung.) Nachdem eine Hochloͤbliche Königl. Regierung, zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publicums, mir den Deblt von Stempelmaterialien Übertragen hat, empfeble ich 
alle Sorten Stempel⸗Papier, Prozeß⸗ Vollmachten, Geſinde⸗Atteſte, Karten, als feine und ors 
dinaire Whiſt⸗ und L hombre Karten zu 15, 10 uud 5 Sgr., Drapplir- unb Deutſche Karten 
zu $ Sgr. Court. zu geneigter Abnahme. : * s 
: F. A. Hertel, am Theater unb blauen Stern, Reuſchegaſſe. 
Zur Nachricht.) Die in der Gerhardſchen Beſitzung Neu⸗Danzig verloren ge» 
gangenen Sachen find zum Theil wiedergefunden. Dieſes den Zweifelnden zur Nachricht. 
(Bekanntmachung.) Dem Garnbünoler Sauer in der Gegend von Markliſſa, if 
durch gewaltſamen Einbruch eine, auf E. W. Heller in Breslau, von mir, Schmiedeberg 
den aaten July 1824, 2 Monat a dato ausgeſtellte Anweiſung uͤber 300 Rthlr. Court. Ordre 
F. G. Syländer, geraubt worden. Ich erklaͤre gedachte Anweiſung hiermit für ungültig, 
und erſuche daher jedermann, wenn folche irgendwo vorkommen ſollte, ſelbe anzuhalten und au 
Unterzeichneten gefalligſt einfenben zu wollen. Schmiedeberg ben rttea Auguſt 1824. 
ö Ehr. Tbeod. Kanold. 
(Empfehlung. Einen erfahrnen Hauslehrer empliehlt Familien in und ausserhalb 
Breslau 5 Nösselt, Prediger, No. 1204. 
(Unterkommen:Geſuch.) Ein junges Mädchen gebildeter Erziehung, bie in allen 
weiblichen Arbeiten geuͤbt, auch in der irth ſchafts fuͤhrung nicht unerfahren ift, wuͤnſcht in 
einer kleinen Stadt oder auf dem Lande gegen freie Station und billiges Honorar ein anſtaͤndiges 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent Cüriftian Ludwig Me per hlerſelbſt in 
der Stadt Warſchau auf der Kupferfi miedegaffe wohnhaft. Breslau den 1oten Auguſt 1824. 
(Reiſegelegenbeit.) Ein Herr ber feinen eigenen Wagen hat, wuͤnſcht gegen den 
2e einen Gefellſchaften auf halbe Koſten nach Dresden. Auskunft im Gaſthoff zur goldnen 
indi / * 


kutſcher Zapner auf der Bruſtgaſſe No. 1229. Jedoch koͤnnen uur Perſonen von máunti 
dtr dt Theil nehmen. Breslau den Taten Auguſt 1824. Zäunen 
(Reifegele genheit.) Den 16ten Auguſt geht ein leerer bedeckter Wagen nach Landeck. 

Das Nähere (ff zu er ahren Bruſtgaſſe No. 893. beim Lohnkutſcher Schmude. 

(Bette zu verleihen.) Es find herrſchaftliche und Domeſtiken⸗Betten zu haben, to? 
weiſt nach der Herr Agent Sto ck auf der Kupfer ſchutedegaſſe im Saukopf. 

(Vermlethung.) Vor bem Schweidnitzerthore, Gartens Straße Niro. 30. Parterre, 
find drei, auch 4 Stuben, Kuͤche, eine Boden⸗Kammer, ein Flach⸗Keller mit oder ohne Stal⸗ 
lung zu drei Pferden, einem Wagen⸗Stand und Garten⸗ Promenade, Michaeli zu vermierhen. 
Tauenzien⸗ und Blumen⸗Stroßen⸗Ecke Nro. 35. nähere Auskunft. 

(Vermietbung.) Auf dem Ringe unweit der grünen Roͤbre in No. 1217. iſt die zweite 
Etage von 6 Wiesen zu vermiethen und bald oder zu Michaelis zu beziehen. Auskunft lu der 
ehemaligen Albrechts ⸗ Apotheke. MH PARES. 

(Zu vermietben) ift eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Küche, Holjs 
fati, Leher und Bodengelaß. Das Naͤhere auf der Schubbruͤcke No. 1785. Parterre. 

(Zu vermietben.) Am Tauenzlens⸗Platz im gelonen £ótoen vorm Schwerdnitzer Thor 


ift ein Quartier von 4 Stuben nabſt Zubehör zu vermiethen und Michaelis d. J. zu beziehen. 


7 


Dicſ Je hung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Zonnabends im Verlage der 


Wibeu Cenlicb Roraſchen Buchhandlung und ijt euch auf allen Königl. Postamteru zu baden. 
ü ; Redasteur: Proſeſſor Rhode. 8 


Qe (fes Gc fe genheit) nach Warmbrunn den 17ten Auguſt. Das Nähere bet dem Lohn⸗ 


